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Die Mazedoniſchen Unruhen.
Man hatte gehofft, durch die Reformen Ruhe

in Mazedonien zu ſchaffen. Die Hoffnung hat ſich
nicht erfüllt. Wieder beunruhigen Banden das Land,
es finden wieder Mordtaten an Bewohnern Mazedo
niens, Kämpfe der Banden mit den türkiſchen
Truppen ſtatt, Dynamitattentate werden gegen die
Eiſenbahnen verſucht. Mehrere davon ſind glücklicher
weiſe rechtzeitig entdeckt; eines auf der Konſtantinopel
und Saloniki verbindenden Bahn hat zur Sprengung
einer Brücke und in Folge davon zu einer Zugent-
gleiſung geführt. Kenner der dortigen Verhältniſſe
fürchten, daß nachdem die Ernte eingebracht ſein wird,
die Unruhen noch größere Ausdehnung annehmen
werden.

Die Aktion von Rußland und Oeſterreich hat ſich
alſo als wenig erfolgreich erwieſen nach wie vor iſt
der Ausbruch eines Krieges zu fürchten, denn
die Türkei kann nicht lange mehr dulden, daß durch
Mithülfe oder offene Duldung des benachbarten
Bulgarien ihr Gebiet in dauerndem Aufſtande ge
halten wird. Reformen der inneren Verwaltung ſind
ſicher in der Türkei nötig, im Intereſſe nicht blos
ihrer chriſtlichen, ſondern ebenſo ihrer muhamedaniſchen
Bewohner, aber ſie ſind kein irgendwie ausreichendes

Mittel gegen die Komitatſchi. Dieſe, d. h. die
bulgariſchen Mazedonier in der Türkei und ihre
Helfer in Bulgarien wollen nicht Reformen, ſondern
Losreißung von der Türkei; ſie wünſchen gar nicht
einen Erfolg der Reformen; nur inſoweitihnen ehe v e Vier n ſoweit Ka
vermehren und die kürkiſche Regierung an einen
energiſchen Vorgehen gegen die Banden hindern. Die
Unruhen werden ſo lange dauern, als nicht dem
Staate Bulgarien von den Großmächten klar gemacht
wird, daß es ſeine Pflicht iſt, mit aller Energie ſelbſt
dieſem Treiben entgegenzutreten, das nur durch die
von Bulgarien aus gewährte Unterſtützung ermöglicht
iſt. Kann ſich dazu die Regierung nicht aufſchwingen,
ſo wird ſie in gleicher Weiſe dazu veranlaßt werden
müſſen, wie die Türkei zu den Reformen ge

wungen iſt.Fürſt Kerdinand iſt in Marienbad und ſoll

den Wunſch haben, ſich in Wien und Berlin
vorzuſtellen; man möge die Gelegenheit ergreifen,
ihn auf ſeine Pflicht ſehr deutlich aufmerkſam zu
machen. Zu einem ernſten Vorgehen ver europäiſchen
Mächte iſt bei der Art, in welcher die Komitatſchi
vorgehen, beſondere Veranlaſſung Die Attentate
gegen die Eiſenbahnen gefährden nicht blos türkiſche
Untertanen, ſondern auch die zahlreichen aus anderen
Kindern ſtammenden Reiſenden ſollen die europäiſchen
Großmächte nicht ebenſo viel Intereſſe für ihre An
gehörigen haben, als für die chriſtlichen Untertanen

der Türkei

r ger rPräſident Krüger
ein Wolffſches Telegramm aus Clarens

(Kanton Waadt) melbdet, iſt dort der frühere Präſident
Hon Transvaal, Paul Krüger, in der Nacht zum
Donnerstag geſtorben. Krüger wurde am 10. Oktober
1825 zu Colesberg in der Kapkolonie geboren, hat
alſo ein Alter von nahezu 80 Jahren erreicht. Mit
der Geſundheit des alten Recken war es ſchon lange
Zeit nicht mehr gut beſtellt, zu einem ſchweren Augen
leiden, das ihn bereits in Südafrika plagte, geſellten
ſich die ſchlimmen Einflüſſe eines ungewohnten
Klimas hinzu, ſeit der bedauernswerte alte Mann,
von ſeeliſchem Schmerz über das Unglück ſeines
Vaterlandes gepeinigt, das bittere Brot der Ver
bannung eſſen mußte. Krügers ſonſt ſo zähe Natur
konnte den Schmerz der Trennung von der Heimat
nicht lange überwinden, an der der alte Mann mit
allen Faſern ſetnes Herzens hing. In Krügers
Perſon verkörpert ſich das ganze Geſchick des ehe
maligen Burenfreiſtaats, Krüger ſah das Blühen
und Wachſen ſeines Staates und ebenſo deſſen
jähen Fall im Kampf mit dem großen Weltreich
England.
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„Oom Paul“ hat ſein ganzes L
des Vaterlandes gewidmet. Er war ein echter,
rechter Bur ſein Lebelang mit allen Vorzügen und
Fehlern dieſes holländiſchen Stammes, deſſen Genüg-
ſamkeit, Tapferkeit und Energie die Koloniſterung
eines großen Teiles von Südafrika überhaupt zu ver
danken iſt. Die Engländer kamen erſt hinterher und
ernteten die Früchte der harten Arbeit und der
Kämpfe, womit die Buren den eingeborenen Kaffern
und den wilden Tieren des Landes erſt den Boden
abgerungen hatten. Einfach, ehrlich, tapfer und
fromm, aber auch hartnäckig bis zum äußerſten, wenn
es die Verteidigung der Eigentümlichkeiten der
buriſchen Staatsverfaſſung gegenüber dem Andrängen
moderner Forderungen galt, als ein ſolcher Mann
hat ſich der frühere Präſident ſtets in ſeiner Heimat
gezeigt, und als ein Mann von glühender Vaterlande-
liebe, von unantaſtbarer Ehrlichkeit und Frömmigkeit
iſt er auch aus dem Leben geſchieden. Auch ſein er
bittertſter Gegner wird ihm nichts anderes nachſagen
können, als daß er es nicht verſtanden hat, zur
rechten Zeit, als die engliſche Gefahr drohte, einzu
lenken. Zuviel Selbſtvertrauen auf die eigene Macht,
zu große Unterſchätzung des Gegners und zu große
Starrköpfigkeit gegenüber Ratſchlägen von wohlwollen
der fremder Seite, Eigenſchaften, die Krüger mit der
Mehrheit ſeiner Stammesgenoſſen teilte, mußten im
Verein mit der Disziplinloſtgkeit unter dem Burenheer,
die ſelbſt die größte Tapferkeit nicht wettmachen konnte
ſchließlich zur Kataſtrophe führen

n WUn Es er elEr lebte als ein ſtiller Mann den größten Teil des
Jahres in Holland, im Winter ſuchte er gewöhnlich
das milde Klima Südfrankreichs auf. Der Friede
zwiſchen den Buren und England wurde am 31. Mai 1902
geſchloſſen ohne jede Mitwirkung des Präſidenten
Krüger, der dieſen Schlag nie hat verwinden können.
Auch der Tod ſeiner hochbetagten Gattin, die ihm
nicht in die Verbannung gefolgt war, hat den Ge
ſundheitszuſtand des greiſen Präſidenten noch ſchwer
erſchüttert. In der Geſchichte wird das Andenken
an ihn als einen der beſten Söhne des Burenvolkes
fortleben, der ſich ſtets nur in allen ſeinen politiſchen
Handlungen vom Intereſſe ſeines Vaterlandes, nur
vielleicht manchmal vom mißverſtandenen Jntereſſe, hat

leiten laſſen.

Rußland und Japan.
Der japaniſche General Oku drängt augen

ſcheinlich zu einem Entſcheidungsſchlage gegen
die Armee Kuropatkins, dem es hier gelungen
iſt, den Japanern auszuweichen. Der ruſſiſche Feld
herr wird, wie anzunehmen iſt, von der Abſicht ge
leitet, eine Entſcheidungsſchlacht erſt nach dem Ein
treffen von Hilfstruppen anzunehmen. Ob
es ihm möglich ſein wird, den dieſe Abſtcht erkennenden
und deshalb um ſo ungeſtümer vordrängenden
Japanern noch fernerhin auszuweichen, wird aller
Wahrſcheinlichkeit nach bereits die nächſte Zeit ergeben.

General Oku rückt mit 50000 Mann in
Eilmaärſchen zwiſchen Niutſchwang und Taſchit
ſchiao vor, meldet eine Lloyddepeſche aus Niutſchwang

über Tſchifn am 13. Juli. Jn Taſchitſchigo
befindet ſich General Kuropatkin.

Jnkau, den Hafen von Niutſchwang, haben
nach einer „Reuter“ Meldung aus Tokio, wie ver
lautet, die Japaner beſetzt, ohne auf Wiverſtand
zu ſtoßen.

Der ruſſiſche Generalſtab beſtätigt die
Meldung der Ruſſiſchen Telegraphen Agentur aus
Mufden, daß die Japaner bei Port Arthur 30000
Mann verloren haben. Trotz alledem iſt die
Meldung bis auf weiteres zu bezweifeln

Der Bericht des Admirals Witthöft über
den Ausfall der ruſſiſchen Schiffe aus Port Arthur,
der nicht veröffentlicht worden iſt, enthält, wie die
„Poſt“ ſchreibt, wertvolle Jnſormationen über die

eben dem Dienſte

Stärke des japaniſchen Blockadegeſchwaders. Dieſes

1904
beſteht danach aus 22 Kriegsſchiffen mit 281Geſchüten gegen 11 ruſſiſche Ehſſ. mit

ſchütßen. Ferner haben die Japaner 30 Torpedoboote
gegen 10 ruſſiſche. Jn dem japaniſchen Geſchwader
befinden ſich, wie Admiral Witthöft meldet, zwei vor
nicht langer Zeit erſt dazu gekommene frühere chileniſche

Kriegsſchiffe: ein Schlachtſchiff zweiter Klaſſe mit
14 ſchweren Geſchügten, das unter chileniſcher Flagge
den Namen „Capitan Prat“ trug, und ein Panzer
kreuzer mit 12 Schnellfeuergeſchützen, der früher
„Chacabuco“ hieß. Admiral Witthöſt bemerkt ferner
daß Admiral Togo nach dem Untergang der „Joſhino

n Weſt v en Klaſſe hatte, während bei
usfall am 23. Juni 7 iß d ten Kreuzer zweiter Klaſſe

Für die Lage in Wladiwoſtok iriſtiſch folgende Meldung des Weint

Mit dem 14. Juli muß der „Woſtotſchni Weſtnik“

e e v ſein Erſcheinen einin letzter Zeit wurde er nre e n s auf graue
eber die letzte Expedition des W iwoſtok Geſchwaders iſt nach dem „Berl. ur

in Petersburg ein Telegramm eingegangen, das den
Vorgang wie folgt ſchildert. Jn dieſem Augenblick
ſchoſſen die japaniſchen Torpedoboote hinter der IJnſel
Tſuſchima hervor, und es ſah einen Augenblick aus
als ſäßen wir in einer häßlichen Falle. Die Torpedo

b de a a iher E n 2 itreffweite an uns heran Wir ſchlüpften durch ſie
hindurch, während ſie noch den Verſuch machten, ſich
zu einem gemeinſamen Angriff zuſammenzuziehen.
Ihre Schnellfeuergeſchütze eröffneten das Feuer ohne
uns im geringſten Schaden zuzufügen. Unſere Kreuzer
antworteten aus den ſchweren Geſchützen und ſandten
zwei der Boote in die Tiefe. Die übrigen ſlohen
darauf ſchutzſuchend zu ihrem eigenen Geſchwader und
unterſtützten uns auf dieſe Weiſe. Denn obwohl
wir keine Torpedoboote bei uns hatten, weil der
Admiral die ruſſiſche Torpedobooteſtottille mit einem
andern Auftrag beträut hatte, hielt das japaniſche
Geſchwader die fliehenden Torpedoboote
für angreifende ruſſiſche und eröffnete
ein drei Minuten anhaltendes mörderi
ſches Feuer auf ſie. Die Torpedoboote mußten
ganze Mengen von Raketen loslaſſen und verzweifelt
mit ihren Signallichtern arbeiten, ehe die japaniſche
Flotte ihren Jrrtum entdeckte. Wir konnten den er
littenen Schaden nicht feſtſtellen, aber es iſt kaum
möglich, daß die Torpedoboote dem Grangtenhagel
ohne Verluſt entgangen ſein ſollten.

Feld marſchall Ojama, der japaniſche Ober
feldherr, iſt in der Mandſchurei eingetroffen. Bei
ſeiner Abreiſe aus Tokio wurden ihm von der Be
völkerung begeiſterte Ovationen dargebracht.

Von einem gemaßregelten Großfürſten
berichten mehrere Zeitungen. Dem „Lok.Anz.“ wird
geſchrieben Großfürſt Boris, deſſen Geſundheit er
ſchüttert iſt, erhielt von Kuropatkin die Erlaubnis,
das Hauptquartier zu verlaſſen und in Archangel ſeine
weitere Beſtimmung zu erwarten. Die Nachricht,
daß Boris infolge tadelnswerter Aufführung ſtrafweiſe
den Kriegsſchauplatz verlaſſen mußte, iſt bisher unbe

ſtätigt. Zu der Maßregelung des Groß
fürſten Boris wird dem „Berl. Tagebl. von „gut
unterrichteter Seite geſchrieben: Als der Großfürſt
im Hauptquartier zu Mukden ankam, habe es ſich
herausgeſtellt, daß er einen ganzen Harem mitge
bracht hatte. Kuropatkin ſtellte ihn deshalb zur Rede,

und es entwickelte ſich ein lebhaftes Zwiegeſpräch, in
deſſen Verlauf der Großfürſt in großer Erregung
den Säbel zog und den General an der Naſe
verletzte Die Nachricht von dieſem ſkandalöſen Vorfall

gelangte ſofort nach Petersburg, die Abberufung des
Großfürſten war die Folge.



Deutſch Südweſtafrika.
Zu der Nachricht, daß der Burengeneral

Maritz als „Berater“ des Generals v. Trotha in
Deutſch Südweſtafrika eingetroffen ſei, wird dem
„Berl. Lok.Anz.“ von informierter Seite mitgeteilt:
Das Gouvernement von DeutſchSudweſtafrika hat
mit Bewilligung des Kolonialamtes in Britiſch Süd
gfrika eine große Menge von Pferden, Wagen und
Ochſen beſtellt. Es ſollen in dieſem Monate außer
Wagen auch 1300 Ochſen im Schutzgebiete eintreffen.
Der Transport geſchieht durch Buren unter Maritzſcher
Führung, die er auch wohl ſpäter beibehalten ſoll.
Eine Anſtedlung ver lediglich die Wagen, Pferde und
Ochſen begleitenden Buren iſt nicht beabſichtigt, jedoch
hat die Kolonial Abteilung geſtattet, daß als Trans
porteure der angekauften Tiere und Wagen auch
ſolche im Kaplande vorhandene deutſche Reichs
angehörige benutzt werden, die noch wehrfähig unv
tauglich ſind und beabſtchtigen, in die Schutztruppe
einzutreten

Eine erhebliche Verlängerung der Mole
in Swakopmund zur Verbeſſerung der Landungs
verhältniſſe iſt von Generalleutnant v. Trotha in An
griff genommen worden.

Neun Herero-Strafgefangene, die dem
Garniſon Etappenkommando in Swakopmund als
Arbeiter überwieſen waren und unter deſſen Aufſicht
ſtanden, entwichen nach der „DeutſchSüdweſtafr.
Ztg.“ in der Nacht zum 16. Juni aus dem neben
der Kaſerne befindlichen Aufenthaltsraum, indem ſie
den Zementbelag des Bodens durchbrachen und ſich
unter der Wellblechwand des Hauſes durch den Sand
hindurchwühlten. Eine Verfolgung war natürlich
ergebnislos, da die Flüchtlinge ſich nach der Walfiſch
bai gewandt hatten, deren Gebiet zehn Minuten von
Swakopmund beginnt. Jn Walfiſchbai wurden ſie
alsbald durch den dort ſitzenden engliſchen Arbeiter
agenten für Johannesburg angeworben.

Politiſche Ueberſicht.
Ueber den Jnhalt des deutſch engliſchen

Abkommens wird dem „Hamb. Korr.“ aus Berlin
geſchrieben In ihrem Artikel 18 ſtellt die Haager
Konvention feſt, „daß ſich die Mächte vorbehalten,
neue Verträge allgemeiner oder ſpezieller Art zu
ſchließen um das obligatoriſche Schiedsgericht auf

e Fragen auszudehnen, die ſtch n

rlanden
verhältnis eingegangen, desgleichen England außer
mit Frankreich mit Jtalien, den Niederlanden und
Spanien, und endlich haben ſich vor kurzem Däne-
mark und die Niederlande in ähnlichem Sinne ge
einigt. Alle dieſe Abmachungen ſtiminen mit Aus
nahme des däniſch holländiſchen Abkommens, das die
Grenze etwas weiter zieht, in weſentlichen Punkten
überein. Der Wortlaut des deutſch engliſchen Schieds
gerichtsvertrages liegt zur Stunde noch nicht vor,
aber, da verſichert wird, daß ſein Jnhalt dem der
genannten Abkommen entſprechen dürſte, ſo können
wir einſtweilen auf ihren Text zurückgreifen. Hier iſt
er: Artikel 1: Streitigkeiten juriſtiſcher Art und
ſolche, die ſich auf einen der Verträge beziehen, die
zwiſchen den beiden kontrahierenden Parteien beſtehen
ſollen, ſofern ſie ſich nicht auf diplomatiſchem Wege
beilegen laſſen, dem ſtändigen Schiedsgerichtshof im
Haag unterbreitet werden, der durch die Konvention
vom 29. Juli 1899 errichtet worden iſt. Bedingung
iſt, daß ſie weder die vitalen Intereſſen noch die Un
abhängigkeit oder Ehre der beiden kontrahierenden
Teile involvieren und daß ſie nicht die Intereſſen
einer anderen Macht berühren. Artikel 2: Jn jedem
einzelnen Falle haben die hohen kontrahierenden
Parteien, bevor ſte ſich an den ſtändigen Schieds
gerichtshof wenden, einen ſpeziellen Schiedsgerichts
vertrag zu unterzeichnen, der genau das Streitobjekt
und die Ausdehnung der Schiedsgerichtsvollmachten
bezeichnet. Artikel 3: Die vorliegende Abmachung iſt
geſchloſſen auf die Dauer von fünf Jahren vom Tage
ihrer Unterzeichnung ab.“

Jtalien. Zur italieniſchen Spionage
Affäre läßt die franzöſiſche Regierung durch ihre
Botſchaft in Rom erklären, daß der franzöſiſchen Re
gierung wie dem franzöſtſchen Generalftab der Kapitän
Ercoleſſi ſogar dem Namen unch unbekannt war
und ſie ihn erſt durch die Nachricht von ſeiner Ver
haftung erfuhr.

Frankreich. Das franzöſtſche Nationalfe ſt
wurde am Donnerstag in Paris in Anweſenheit
des Beys von Tunis gefeiert. Bei prachtvollem
Wetter fand vormittags eine Parade in Longchamps
ſtatt. Präſident Loubet holle den Bey im Elyſée
ab und begab ſich mit ihm und dem Gefolge von
dort nach Longchamps, wo die Zuſchauertribunen von
einer zahlreichen Menge dicht beſeht waren. Auf dem
ganzen Wege wurden Präſident Loubet und der Bey

ein Schiebsgerichts dort zu bleiben, da der Sultan ſich noch

lebhaft begrüßt. Bei ihrer Ankunft in Longchamps
wurden fie vom Kriegsminiſter André, dem General
ſtab und den fremden Militärattachees empfangen
Sie fuhren ſodann die Front der Truppen entlang
und begaben ſich hierauf auf die Präſidententribüne,
worauf der Vorbeimarſch der Truppen erfolgte nach

Beendigung desſelben und der Schlußattaque auf die
Tribünen die einen wundervolle Anblick bot, begrüßte
General Andrée den Präſtdenten und den Bey auf
die andauernd Hochrufe ausgebracht wurden

dann beſtiegen der Präſident Und der Bey wieder den
Wagen und kehrten nach Paris zurück. Das
franzöſiſche Parlament wurde am Mittwoch ge
ſchloſſen, nachdem Deputiertenkammer und Senat
noch das Budget der direkten Steuern bewilligt hatten.

Der franzöſtſche Senat hat, noch ehe das Parla
ment geſchloſſen wurde, noch den von der Kammer
bereits genehmigten Geſetzentwurf angenommen, nach
dem die Einfuhr von tuneſtſchem Getreide in Frankreich
zollfrei ſein ſoll, ſobald die Einfuhr fremden Ge
treides in Tunis mit dem franzöſiſchen Mindbeſtzollſatz
belegt iſt.

Serbien. Zur bevorſtehenden Krönung des
ſerbiſchen Königs wird dem „Lok.Anz.“ aus
Belgrad geſchrieben Das Miniſterium Gruitſch hat
bereits über das Zeremoniell bei der Krönung des
Königs Peter Beſchlüſſe gefaßt. Die Krone wird aus
Bronze gegoſſen, die von der erſten Kanone des
Wojwoden Karageorg, des Großvaters des Königs,
herſtammt; ſie wird in Paris vergoldet und emailliert
und in der Ausſtattung nach dem Muſter der Kronen
der alten ſerbiſchen Zaren hergeſtellt. Ueber die
heraldiſchen Formen der ſonſtigen Kroninſignien wird
in den Hofkreiſen noch diskutiert. Am Dienstag
feierte man unter Entfaltung großen militäriſchen
Pomps den Geburtstag des Königs. Am
Abend fand das erſte diplomatiſche Diner im Königs
palgis ſtatt. König Peter trank auf das Wohl ver

fremden Souveräne und Stagatsoberhäupter
Dürkei. Dem armeniſchegregoria niſchen

Patriarchen Ormanian antwortete die Pforte auf
eine Beſchwerde mittels einer Zuſchrift, worin ſie die
ganze Verantwortlichkeit für die Vorfälle in Muſch
ünd in Saſſun auf die Armenier walzt, alle be
gangenen Gewalttaten dieſen zuſchreibt, vie korrekte
Haltung der Zivil- und Militärbehörven hervorhebt
und erklärt, daß eine Beſchuldigung der Regierungs

organe mit der dem Thron und dem Lande ſchuldigen
Ergebenheit unvereinbar ſei

n

r ne n vo
immer

weigert, ſeine Zuſtimmung zur Einführung der
algeriſchen Polizei in Tanger zu geben. Die fran
zöſiſche Regierung wird vorausſichtlich gezwungen ſein,
auf diplomatiſchem Wege einen Druck auf den Sultan
auszuüben.

EngliſchJndien. Die Tibet- Expedition
hat nach einer Melbung des „Reuterſchen Buregaus“
den Vormarſch nach Lhaſſa begonnen. An das
Volk von DTibet hat Oberſt Younghusband eine
Kundgebung gerichtet, in der er als den Zweck der
engliſchen Expedition den Vormarſch auf Lhaſſa be
zeichnet, um Genugtuung zu fordern für die ſchmäh
liche Behandlung der Vertreter des Königs ſeitens der
tibetaniſchen Behörden. Ferner droht Younghusband
in dieſer Kundgebung dem Volke, daß ſtrenge Be
ſtrafung jedem Angriffe auf die vorrückende engliſche
Truppenmacht folgen werden.

Deutſchland.
Berlin, 15. Juli. Der deutſche Kaiſer iſt

geſtern nachmittag 27 Uhr an Bord der „Hohen-
zollern“ bei prächtigem Wetter in Aaleſund ein
getroffen und wurde mit Salutſchüſſen empfangen.
Mehrere Dampfer waren der „Hohenzollern“ entgegen
gefahren. Der Magiſtrat und der Präſtdent der Stadt
verwaltung gingen an Bord der „Hohenzollern“, um
den Kaiſer zu begrüßen und kehrten dann mit ihm und
ſeinem Gefolge an Land zurück. Auf ſeinem Spazier
gang durch die Stadt wurde der Kaiſer von einer
großen Volksmenge mit Hurrarufen begrüßt; die Ge
bäude waren mit Flaggen reich geſchmückt. Die
„SoendmoreVolksztg.“ hat eine Extranummer heraus
gegeben mit den Bildern ver kaiſerlichen Familie und
einem Dankgedicht von Kriſtofer Randeds an den
Kaiſer. Amtmann Kielland betonte in ſeiner Anſprache
den Dank der Gemeinde für die bewundernswürdige,
mit Entſchloſſenheit geleiſtete ſchnelle Hilfe bei der
großen Feuersbrunſt. Die Hilfe ſei für die ganze
Welt ein Beweis von den Fortſchritten der Menſch
heit an Gefühl und Solidarität. Die Stadt habe
eine neue Straße die Kaiſer Wilhelmſtraße benannt.
Jn Erwiderung der Anſprache des Amtmanns
Kielland drückte der Kaiſer dieſem ſeine Freunde aus,
die Arbeiten für den Wiederaufbau der Stadt zu
ſehen, ſowie die von der Bevölkerung in ihrer Arbeit
an den Tag gelegte Kraft und Zuverſicht wahrzu
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ß
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Seeoffiziere auf Schloß Soeſtdyk empfangen.
Bevölkerung bringt der deutſchen Marine lebhafte

nehmen. Nach dem Gange durch die Stadt begab
ſich der Kaiſer nach der „Hohenzollern“ zurück.

(Von der Marine.) Das deutſche Ge
ſchwader unter Admiral Köſter iſt am Donnerstag
auf der Reede von Vliſſtngen angekommen. Die
Königin Mutter der Niederlande wird die deutſchen

Die

Sympathien entgegen
(Dem Verband der nationalliberalen

Jugend) in der Pfalz droht die „Nationalztg.“

t
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wegen der Reſolution gegen das preußiſche Hackenberg
Kompromiß, daß er auf dem Vertretertag der
nationalliberalen Jugend in Leipzig „einige Belehrung
über die Schwierigkeit der preußiſchen Schulfragen“
werde entgegennehmen müſſen. Auf dem Vertretertag
des Verbandes der Pfalz erklärte nach dem „Fränk.
Kur.“ der Lehrer Fritz BühlerZweilbrücken: Was
die bayeriſchen Liberalen vor 2 Jahren ein
ſtimmig verworfen hätten, ſei. jetzt. von den
preußiſchen Nattonalliberalenſanktioniert
worden, nämlich die Konfeſſtonaliſterung der Schule.
Während bei dem Kampfe um den Zedlitzſchen Schul
geſetzentwurf alle Liberalen zuſammengeſtanden, hätten
die preußiſchen Nationalliberalen heute faſt ſämtliche
Liberale gegen ſich. Sie könnten ſich, wenn ſie ihre
Zuſtimmung zu dem jetzigen Schulantrag verteidigen,
nicht mehr als Lberale, ſondern nur noch als eine
Schattierung der Konſervativen bezeichnen, da der
Antrag weiter nichts ſei, als die Anfangsſtation auf
dem Wege zum Zedlitzſchen Schulgeſetzentwurfe. Jeden

falls treibe die Konfeſſtonaliſterung hinein in das
Mittelalter. Wer ſich gegen eine ſolche Konfeſſtonali
ſterung nicht auflehne, der dürfe auch nicht widerſprechen
der Konfeſſtonaliſterung der Hochſchulen, der kon
feſſtonellen Spaltung im geſellſchaftlichen Leben, den
Marianiſchen Kongregationen, der in Bayern üblichen
Konfeſſtonsſchnüffelei bei Anſtellung und Beförderung
von Beamten uſw. Die nationaliberalen Reichs
tagsabgg. Leineweber und Schellhorn erklärten
ſich ausdrücklich mit dieſen Ausführungen des Lehrers
Bühler einverſtanden. Sie bedauerten beide das Ver
halten der nationalliberalen Fraktion des preußiſchen
Landtages gegenüber dem Schulgeſetzantrag.

(Die bayeriſche Wahlrechts aktion) muß
nach dem Verlauf der Verhandlungen des Abgeord
netenhauſes über den liberalen Antrag auf Einführung
des Proportionalwahlſyſtems in der laufenden Legis
laturperiode, die mit der jetzigen Seſſton abſchließt,
als endgiltig geſcheitert betrachtet werden. Es
die Nach ihrem politiſchen Programm grundſätzlich für

den Antrag eintreten mußten, die gewiß nicht geſchickte

Taktik der Liberalen in der Wahlrechtsfrage ſcharf
kritiſteren würden daß ſie aber die Liebedienerei
gegen das Zentrum ſo weit treiben würden, daß
ſte dem Klerikaliemus die gegen eine Nachſeſſton
geltend zu machenden verfaſſungsrechtlichen Argumente
in den zweitägigen Verhandlungen gewiſſermaßen auf
dem Präſentierteller entgegenbrachten, daß ſie die
liberglen Antragſteller zum größten Gaudium des ſich
ins Fäuſtchen Jachenden Zentrums mit Hohn und
Spott übergoſſen, dieſe „ſtgatsmänniſche“ Taktik
dürfte wohl auch manchem Politiker in der Sozial
demokratie ſchwerlich einleuchten. Die bayeriſche
Sozialdemokratie hat ſich in der Frage der Wahlrechts
reform dermaßen zum Schleppenträger des
Zentrums entwickelt, daß es uns nicht Wunder
nehmen ſollte, wenn auf dem Bremer Parteitag
hiergegen energiſch Proteſt eingelegt würde.

(Aus ElſaßLothringen Aus dem
durch den letzten lothringiſchen Friedhofs
ſkandal in der Preſſe mehrfach erwähnten reichs
ländiſchen Dorfe Spittel wird nachträglich noch
ein weiterer charakteriſtiſcher Akt klerikaler Un
duldſamkeit und Herrſchſucht bekannt. Bei der
letzten Kaiſergeburtstagsfeier entſpann ſich
ein Streit darüber, ob die evangeliſchen und
katholiſchen Schulen gemeinſam in einem
Saale den Geburtstag des Kaiſers feiern ſollten, oder
jede Schule für ſich. Der Bürgermeiſter war mit
andern für eine gemeinſame Feier. Der Prieſter
proteſtierte, der Bürgermeiſter ſtellte die Sache dem
Kreisdirektor anheim, der dann die Angelegenheit im
Sinne des Bürgermeiſters entſchied. Da ging der
„Herr“ (wie in den Reichslanden die landläufige
Bezeichnung für den katholiſchen Pfarrer lautet) zum
Bezirkspräſidenten, und am Vorabend von
Kaiſersgeburtstag kam von Metz die telegraphiſche
Weiſung, die Feiern getrennt vorzunehmen. Ein
hoher Staatsbeamter hat alſo vor dem Eigenſinn
eines Landprieſters einen kläglichen Rückzug an
getreten. Der „Herr“ ging aber, wie der „Straßb.
Ztg.“ von gut unterrichteter Seite mitgeteilt wird,
triumphierend im Dorfe herum und rief den Be
kannten zu: „Jch habe gewonnen Die Spitteler
Bauern aber ſagen: „Unſer Herr kann alles.“ Den
Männern in Spittel, die ihr Vaterland lieben, ſtand
in jenen Tagen die Schamröte im Geſicht. Man
meint an höheren Verwaltungsſtellen, man könne mit
Gefälligkeiten gegen die Prieſter germaniſteren; es
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wird zu Hauſe jedoch alles von den Herren in
majorem écclegiae gloriam gewendet, und der
Staat hat das Nachſehen, Einbuße an Achtung und
Vertrauen.

GKolonialpoſt.) Die Annahme des Bahn
baues von Dar-esSalaam nach Mrogoro
durch den Reichstag hat in ver Kolonie, beſonders
in DaresSalaam, enthuſtaſtiſche Aufnahme gefunden.
Die „D.-Oſtafe.Ztg.“ vom 18 Junt ſchreibt zu dem
Reichstagsbeſchluß: „Es iſt erreicht Die Bahn!!

Wie wir unſeren Dar-es-Salgamer Lſern
bereits durch Extrablätter am letzten Donnerstag und
Freitag verkünden konnten, hat der Deutſche Reichstag
die Bahnvorlage genehmigt. Endlich iſt alſo nach
langem Harren unſer aller Wunſch erfüllt, die Bahn
von Dar es Salaam nach Mrogoro wird gebaut und
dadurch unſe re Hauptſtadt und ihr Hinterland aus
dem Stadium des wirtſchaftlichen Stillſtandes heraus
geriſſen und zu friſchem, fröhlichem Vorwärtsgehen
angeſpornt. Die Bahn wird uns ſicher einen
unmittelbaren Aufſchwung bringen, ſorgen
wir dafür, vaß dieſer Zuſtand fortan anhält und daß
der Begeiſterung und dem Stolz nicht wieder Tage
der Enttäuſchung und Beſchämung folgen

Gerichtsverhandlungen.
Aus Hagen wird der „Rh.Weſtf. Ztg.“ berichtet

Der frühere Fabrikarbeiter und jetzige Kaufmann
Fridrich Epping aus Neuenrade pries in allen möglichen
Zeitungen ein unfehlbares Bartwuchsmittel an, das
er zu 2, 3 und 5 Mk. pro Doſe abgab, während es einen
tatſächlichen Wert von 20-30 Pfg. hatte. Eine Menge von
denen, die nicht alle werden, fielen auf dieſen Schwindel hinein
Einen Bart hat der Angeklagte mit ſeinen Wandermitteln
„Novella“ und „Appollonta“ natürlich niemals hervorgezaubert.
Es wurde feſtgeſtellt, daß der Angeklagte allein für Reklamen
innerhalb vier Jahre 54 000 Mk. ausgegeben hat, aber auch
eine Einahme von 70000 Mk. hatte. Vor Gericht ſuchte
der Angeklagte glauben zu machen, daß ſeine famoſe Bartſalve
aus elf Geh immltteln zuſammengeſetzt ſet, die er ſelbſt unter
Ausſchluß der Oeffentlichkeit nicht preisgeben wolle der
Gerichtschemiker wies jedoch nach, daß die Salbe aus Vaſelin
und Paraffin beſtand. Der Angeklagte wurde zu 4 Mo
naten Gefängnis verurteilt

Ein von ſtreikenden Arbeftern unter beſonders
erſchwerenden Umſtänden begangener Roheitsakt führte am
Mittwoch die Arbeiter Hermann Krüger und Richard
Bruſeberg vor die dritte Strafkammer des Berliner Land
gerichts I. Jn einer Jnſtrumentenfabrik im Norden Berlins
war im März d. J. ein Streik ausgebrochen. Die Aus

ſtändigen waren bemüht, die noch Arbeitenden für ſich zu ge
winnen. Am Abend des 28. März befand ſich der Tiſchler
Lehmann, welcher zu den Arbeitswilligen gehörte, in einer
Schankwirtſchaft in der Schönhauſer Allee. Er traf dort mit
mehreren Streikenden, u. a. auch den Angeklagten, zuſammen.
Es kam zwiſchen ihnen zu gegenſeitigen Hänſeleken. Gegen
10 Uhr entfernte ſich der etwas angetrunkene Lehman, der in
Pankow wohnte um nach dem Bahnhofe zu gehen. Als er
in den Zug einſtieg, bemerkte er, daß drei Perſonen, von
denen er die beiden Angeklagten wiedererkannte, ihm gefolgt
waren und ebenfalls den Zug beſtiegen. Lehmann ſtieg in
Pankow aus und ſchlug den Weg nach ſeiner Wohnung ein.
Bald bemerkte er, daß die drei Perſonen ihm folgten. Beun
ruhigt fing er an zu laufen. Seine Verfolger holten ihn aber
bald ein. Ste ſchlugen ihn zu Boden, und dann mißhandelten
ſie ihn in barbariſcher Weiſe. Mit ſcharfen Jnſtrumenteg
brachten ſie ihm blutende Wunden am Kopf bei und veſetzten
ihm eine Menge Fußtritte gegen ſeinen Oberkörper. Während
Lehmann am Boden lag, hörte er, wie einer ſeiner Peiniger
die Worte ausſtieß: „So holen wir Euch Streikbrecher
alle aus der Bude heraus, nun könnt ihr wieder hin
gehen und arbeiten Der Mißhandelte wurde bewußtlos;
als er wieder zu ſich kam, waren die Feinde verſchwunden.
Er iſt über vier Wochen arbeitsunfähig geweſen und will noch
an den Folgen der Mißhandlung leiden. Jm Termin be
ſtritten die Angeklagten, die Täter zu ſein, ſie meinten, daß
der Zeuge Lehmann, der angetrunken geweſen ſet, ſich in den
Perſönlichkeiten geeirrt haben müſſe. Da die Beweisaufnahme
dieſe Behaupt S g. keineswegs unterſtützte, beantragte der
Staat anwalt gegen die Angeklagten je 9 Monate Geſängnis
bei ſofortiger Verhaftung. Der Gerichtshof hielt ſie für
zweifellos überſührt und verurtellte ſie bei der Schwere des
Vergehens zu je 9 Monaten Gefängnis.

Wegen Mißhandlung ſeiner Kinder wurde
der 82 Jahre alte Drechsler Möhring, der ſeine beiden 10
und 11 Jahre alten Knaben mit Feuerhaken und Hausbeſen
auf das barbariſchſte geſchlagen, ſie mit Füßen getreten und
ſonſt auf das raffinierteſte gequält hatte, vom Landgericht u
einem Jahr zehn Monaten Gefängnis verurkeilt.

Von einem verwunderlichen Vergehen
wird der „Tägl. Rundſchau“ aus Flensburg berichtet
Ein achtungswidriger Blick bei der Frühjahrs-Kontrollver
ſammlung gegenüber dem Major Laeroix vom Bezirks
kommando iſt dem Maurer Ernſt Heeſch aus Wattenbek
teuer zu ſtehen gekommen. Am 18. April erſchien Heeſch
mit etwa hundert Reſerviſten in Bordesholm zur Kontroll
verſammlung und trat als einziger zur Landwehr zweiten
Aufgebots über. Major Lacroix rief ihn aus der Front und
machte ihn auf die Pflichten ſeines neuen Militärverhältuiſſes
aufmerkſam. Während der Juſtruktion ſtarrte Heeſch den
Major unentwegt an, ſo daß der Major wie er dem Kriegs
gericht erklärte, faſt den Faden ſeines Vortrags verlor und
in ſeiner Belehrung geſtört wurde. Da Heeſch außerdem
am Schlüſſe überlaut gerufen hatte: „Zu Befehl, Herr
Major!“ und in übertrieben militäriſcher Weiſe

kehrt machte, geriet der Major in Harniſch und drohte dem
Heeſch, ihn vom Platz weg verhaften zu laſſen Das
Kriegsgericht der 18. Diviſion ſprach den Heeſch der
Achtungsverletzung vor verſammelter Mannſchaft ſchuldig und

erkannte auf drei Wochen ſtrengen Arreſt,

MilitäriſchesDeutſchland.) Die NeuUniformierung
der ſchweren Reiter-Regimenter der bayeriſchen
Armee iſt nach der „Münch. Ztg.“ beabſichtigt. Die hell
blaue Farbe ſoll vorherrſchend bleiben, der bisherige Lederhelm
aber abgeſchafft werden. An ſeiner Stelle ſoll die Czapka der
Ulanen treten. Sie erhält weiße Fangſchnüre und weißen
Zaarbuſch. Die bisherfge Bewaffung wird beibehalten. Ebenſo
hört die „Münch. Ztg“, daß die ſämtlichen bayeriſchen
Artillerie Regkmenter mit neuen Geſchützen, den
ſogenannten Rohrrücklaufgeſchützen, ausgerüſtet werden
ſollen.

Das Vorgehen von Reuß j. L., Prämien für
Unteroffiziere zu ſtiften, die ſich keiner Soldaten
mißhandlung ſchuldig gemacht Yabeg, ſcheint in mili
täriſchen Kreiſen außerhalb von Reuß keine Zuſtimmung zu
finden. Der häufig aus Berlin offiziös bedtenten Münchener
„Allg. Ztg.“ wird geſchrieben, daß Belohnungen immer nur
für poſittve Leiſtungen ausgeſetzt werden ſollten, nicht aber für
die einfache Befolgung der geſetzlichen Vorſchriften. Es ſei
möglich, daß durch die von Reuß geſtifteten Prämien vielmehr
etwas gefördert wird, was vielleicht noch ſchlimmer iſt, als
die Soldatenmißhandlungen, nämlich die Verleitung der Sol
daten dazu, von ihrem Beſchwerderecht keinen Gebrauch zu
machen, oder, was das Allerſchlimmſte iſt, im Falle von Be
ſchwerden unwahre Ausſagen zu machen. Es liege auf der
Hand, daß ſich die Unteroffiziere zu ſolchen bedenklichen Machen
ſchaften viel leichter verlockt ſehen können, wenn es ſich für ſie
nicht darum handelt, der Beſtrafung zu entgehen, ſondern auch
noch einer Belohnung teilhaftig zit werden.

Schulweſen.
Die Ausgaben für das Schulweſen, abge

ſehen von den Aufwendungen für Schulbauten, ſtellen ſich in
den Gemeinden GroßBerlin s im letzten Etatsjahre, nach
einer amtlichen Statiſtik folgendermaßen Es wurden ausge
geben in Berlin 19341000 Mk, in Charlottenburg
1961000 Mk., in Schöneberg 773 000 Mk, in Rirxdorf
729000 Mk in Lichtenberg 334 400 Mk., in Wilmersdorf
294000 Mk. in Neu Weiße nſee 2199.0 Mk., in Rummels
burg 124300 Mk., in Pankow 151 700, endlich in Reinicken
dorf 117700 Mk. Davon beanſpruchte die Volksſchule allein
in Berlin 14865 000 Mk., Charlottenburg 1473 000 Mk.,
in Rixdorf 683 000, in Schöneberg 640000 Mk. während
die übrigen genannten Vororte zwiſchen 100 000 und
332000 Mk. für ihren Volksſchuletat verausgabten. Auf den
Kopf der Bevölkerung entfallen von den Ausgaben für Schul
zwecke in Berlin 9,8 Mk. in Charlottenburg 9,3 Mk., in den
anderen Vororten 6--7 Mk., am billigſten kom dabei die
Rummelsburger weg mit nur 5,8 Mk. pro Kopf

An zeigen. Eine W iſt von jetzt ab zu vermietenKonkursverfahren. ſage ehe
Das Konkursverfahren über das Vermögen I W onhnranme,

Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

ute friſch

en re

J

z des Fräulein Jda Ha u Merſeburg, e e. 7Kirchen u. Familiennachrichten. en W Nachf e Küche S Zubehte zum 1. Okt. zu mieten h
geſucht. Offerten mit Preis unter U anSonntag den 17. Juli (7. p. Trin.)

predigen
Dom. Vorm. 28 Uhr Prediger Jordan.

Vorm. /210 Uhr: Superint. Bithorn
Stadt. Vorm. 1210 Uhr: Paſtor Werther.

Nachm. 2 Uhr: Diak. Schollmeyer.
Neumarkt. Vormittags 10 Uhr Superint.

a. D. Roenneke
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Pred. Jordan.

Katholiſche Kirche
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag: morgens 1/27 Uhr Beichte.

/e28 Uhr: Frühmeſſe.
/210 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre vder Andacht.

TodesAnzeige
Geſtern morgen 2/24 Uhr ſtarb nach langen

ſchweren Leiden mein lieber Mann, unſer guter
Vater und Großvater, der frühere Maſchinenmſtr.

Joseph Krahl,
im 72. Lebensjahre.

Dies allen Freunden und Bekannten mit
der Bitte um ſtille Teilnahme zur Nachricht

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag

5 Uhr vom ſtädt. Krankenhauſe aus ſtatt.

Wocdes- Amzeige.
Heute morgen ſtarb ſanft nach ſchweren

Leiden unſer lieber Sohn G ws a v im
Alter von 5 Jahren, was hiermit tiefbetrübt
anzeigen die trauernden Eltern
Wilhelm Foſſmann v. Frau.

Tragarth, den 14. Juli 1904.
Die Beerdigung findet Sonntag vormittag

um 10 Uhr ſtatt.
Heute vormittag erlöſte der Tod unſern

lieben Vater, Groß und Schwiegervater,

Louis Döling
von ſeinem langen Leiden

Merſeburg, den 14. Juli 1904.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Sonntag uachmittag 4 Uhr vom
ſtädtiſchen Friedhof aus.

Geſtern früh ſtarb nach langen Leiden unſer
lieber G ws t a v im Alter von 3 Jahren,
was hiermit tiefbetrübt anzeigen

Gustav Becker u. Vrau
nuebſt Familie.

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag
ſ Uhr vom Trauerhauſe Wagnerſtraße 2 aus
tatt.

Für die uns erwieſenen Aufmertſamkeſten
ſagen hierdurch herzlichſten Dank.

Arthur Bönicke u. Frau

wird, nachdem der in dem Vergleichstermine vom
18. Mat 1904 angenommene Zwangsbergleich
durch rechtskräftigen Beſchluß vom 18. Mat
1904 beſtätigt iſt, hierdurch aufgehoben.

Merſeburg, den 13, Jult 1904.
Königliches Amtsgericht Abt. 1.

Zwangsversteigerung.
Sonnabend 16. Juli er.

vorm. 10 hr,
verſteigere ich im Canno hier

faſt neue Scheibenbüchſe mit
Fuütteral, 1 Sofa, 1 Stegtiſch,
W Pfeilerſpiegel mit Schrank,
I Schreibtiſch, I Vertikow,
I Kleiderſekretär und 4 Rohr
ſtühle
Merſeburg, den 15. Juli 1904,

Tauchnätz, Gerichtsvollzieher
Lindenſtrafßze 12 iſt die 1. Etage, au

Wunſch mit Garten, zu vermieten und 1. Okt.
zu beziehen.

2 Wohnungen, Preis 21 und Taler,
I. Oktober zu beziehen Sixtiberg 1.

Ammenstrasse S
Stube, Kammer, Küche l. Oktober zu beziehen

Aunenſtraſte 9 ſind Wohnungen zu
212 und 260 Mk. I. Oktober zu beziehen.
Näheres bei reygang, An enſtr 8.

2 Stuben und Küche Parterre, zu vermſeten.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung von St Ky K. zum Preiſe
von 32 Talern zu vermieten und 1. Oktober
zit beziehen Friedrichſtraſze 11.

Wilhelmſtrafte 2 a Togis, Veſtehend aus
2 Stuben, Schlafſt., Kammer, Küche und Zu
behör, I. Oktober zu beziehen. Zu erfragen

Poſtſtraße 8 a
Eine Wohnung, Stube Kammer Küche

nebſt Zubehör, zu vermieten und J. Oktober be

ziehbar Neumarkt 38.
Vte von Herrn Dr. Linte bewohnte

I. Etage Gotthardtsſtr. 31
iſt zu vermketen und 1. Oktober zu beziehen.

I. Etage iſt im ganzen oder geteſſt zu
vermieten u. I. Oktober zu beziehen, desgl. ſind
große Räume, zu allem paſſend, zu vermieten

Breiteſtraße 18.
Das Parterrelogts im Hauſe Weißen

felſerſtraßze 5 iſt von jetzt an zu vermieten
und 1. Oktober zu beziehen. Näheres

Markt 31, im Kontor.
Kleine Hofwohnung an einzelne anſtändige

Leute zu vermieten und I. Oktober zu beziehen
Marie geb. de la Roi.

die Exped. d. Bl. erbeten.
Gu möbl. Zimmer m Schlofkahinett

ſofort zu vermieten Schmaleſtraße 19.
Cinſach möhlterte Wohnung

zu vermieten Mälzerſtraße 2.
Möblierte immer

anf Tage ind Wochen Datmumftraßze 7.

wen freundl. u Zinter
ſofort oder ſpäter an beſſ. Herrn zu vermieten.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl

Motel- Verkauf.
Seit 30 Jahren in Freyburg a. U. unter

dem Namen Neidel's Hotel, in beſter Lage
am Markt gelegenen gutgehenden Gaſthof 1.
Ranges, mit beſteingerichteten Fremden immern
und flotter Ausſpannung, ſofort mit oder ohne
Jnventar zu verkaufen. Näheres durch den
Beſitzer.

K. 750 000will eine Rentverwaltung auf Acker, auch zur
2. Stelle ausleihen. Zinsfuss von 31/2 0/0 an.
Direkte Offerten unter W R V I0 post
lagernd Weimar erbeten.

50 Stück echte ſchwarge

Minorka-Kücken,
6—8 Wochen alt, verkauft

Rich. Seibicke, Weißenfelſerſtraße 19.

2 Läuferſchweine
ſind zu verkaufen

Kurzeſtraßze 1.
I gr. Läuferſchwein

zu verkaufen

Roſental Z.J gebrauchter Kinderwagen

wird zu kaufen geſucht. Gefl. Offerten unter
D. Nr. 106 in der Exped. d. Bl. niederzul.

nd Wohnnugen mit und ohne Penſion auch verkauft

Tiefer Keller
Strohſeile,

ſowke

heue Kartoffeln
Rittergut Blöſien

bei Merſeburg.

Frau Friedr. Adler, Carl Artus, Frau A, Berger
Walther Bergmann, Albert Bielig, Aug. Brauerr
I. E. W. Buschmann C. Sohn, Konsum- Verein

Gustav Fischer, Wilhelm. Fuhrmann,
Fr. Franz Horrfurth, Richard Kuppoer,

Leop. Meissner, Rich. Ortmann, E. Panecke,
Adolf Schäfer, Gust. Schulze Rob Schulze,

Karl Steger, C. Teuber, Ernst Woeilclling,
Anton Welzel, Herm. Wenzel, Franz Wirth

Farbeblechkübel
zum Aufbewahren von Aſche oder anderen Ab
fällen hat abzugeben
Verlag des Merſeburger Coreſpondent“.Freibank.

Heute Sonnabend von früh
8 Uhr ab

Schweinefleiſch
Verkauf.

Neumarkt 26.

e e S 2

Die Verwaltung.
unter Garantie.

Spezial-Lahboratorium
für künstl. Zähne

ohne Ganmenplatte.
Künſtliche Zähne, ſowie ganze Gebiſſe

Reparaturen, Umarbeitungen.
Ernst Wolf, Helgrube 20/21,
be Herrn Hermann Lehmann.

e



Die n T e ten et t h en eheallgemeiner Schwäche der und öſterreichiſchen Aerzten hat dasſelbe, alle Hoffnungen
Agen überſteigende Ergebnis geliefert.

Vanadiol und Vangdioſerum, Gemenge von 2 rund Stoffwechſelkrankheiten. Vanadiumſalz und 100 be Sauerſtoffs auf
Die Verſuche und Reſultate in den großen Hoſpitälera 1000 r Waſſer ſind abſolut ungiftig, geſchmacklos und

von Paris, London, Brüſſel, der Klinik in
gaf der Station des roten Kreuzes in Cannes

Warſchau und nicht ätzend. Dieſelben erzeugen in eini, en Tagen einen
haben bewieſen, ſtarken Appetit (Gewichtszunahme bis 12 kg in zwei

daß die Banadinmmethode Helonis jede andere Methode Monaten), kräftigen äußerſt ſchnell das Blut, ſogar in

den verzweifelſten Fällen von Blutſchwäche, verbrennen die
Bazillen, regeln den Stoffwechſel (Zuckerharnruhr, Gicht),
desinfizieren und kräftigen den Magen, den Darm und die
Nieren, ohne irgend welche ſchädliche Nebenwirkung.
Die Methode iſt ſtreng wiſſenſchaftlich, neu und erprobt.

Näheres durch die ärztliche GratisBroſchüre.
Vanadiol, Gebrauch ſür einen Monat, 1 Flacou 10 Mk.
Erhältlich durch die Apoth ken, wo nicht, durch das Va

nadiumdepot, Vollmerhauſen, Bez. Cöln.

Stern-Zement,
Hall. Portl-Zement
Ia, Geraer Graukalk,

Stuck-Gips,
friſch eingelagert.
Eduard Klauss,

Stiefel
u. Schuhwaren,

alle Sorten nur gut und vauerhaft, große
Auswahl billigſte Preiſe.

Beſtellungen nach Maß und Reparaturen
gut und ſchnellR. Sehmiat, Seiteubentel 2.

Gegen Fußſchweiſz

Oulters Phlloper
der angenehmſte Streupuder zur Pflege der Füße.

Zu haben a 50 Pfg. in der

Parfümerie Göriele,
Dom 1.

Montag den 18. Juli d. abends S Uhr Tivoli Theater.Oefkentliche Verscammlune im Tivoli Serenn
Gegenſtand der Beſprechung: Beteiligung an dem Unternehmen einer Dampf

Sonntag den I. Mull er.
nachmittag Konzert, abends Ball.

2 99und WarmBadeanfſtalt in Merſeburg. H. Salomom, Landes-Bauinſpektor. J Ho0 s e0 le III mann en.Königliches ad Lauchstädt..reiſe ätze erru S I. Platz numeriert 25 Pf. Piaß 10
Kaſſenöffnurg 3 Uhr, Anfang Uhr.

J. Merſeburger

W

ſtnd unſtreitig die beſten.

Seidel u. Naumannmn, Dresden.

der Kaiserlich deutschen Reichspost.Fellen Scuernoh

empfiehlt C. Menmfeke.

Portraſtaufnahmen

Jages ind Nachtzeit

ſrreinsbiller odustrelle
a 9 Zweckei d absser v

Oegöbengen

I Schwarz

Duarel O. Paytell et

Gruppen

Hochfeine neue Vollheringe,

a Stück 10 Pf.,
neue warinierte Heringe

a Stück 12 Pf.
ewpfeht Ffiſh. Kötteritzseh.

ienstag, Mittwoch Freitag nachmittag Konzert.

M Hermania-
Fahrräder

mit neueſter TorpedoFreilanfnabe

Soeidel u. Naumann sind langjährige Lieferanten der Militär-
Behörden im In- und Ausſande unch alleinigs Lieferanten

Heidel u. Vaumann's Motor zweiräder haben überall vollſten An
klang gefunden und ſich bereits viele Anhänger erworben.

Vertreter: I. Baar, Markt Nr. 3.
Fahrrad und Nähmaschinen Handlung. Reparatur Werkſtatt.

Bandonion- Klub
hält Sonntag den 17. Jult, von nachmittags

Uhr an, ſein
Tee Vergnügen

im Gasthaus zu Leuna
ab. Abends keine Pauſe. Freunde u. Gönner
willkommen Der Vorſtaud.

Daspig.
Sonnabend den 16. Jult, abends 6 Uhr,

Wellneisech.
Sonntag den 17. Julk, von nachmittags 4

M uUhr an,

e Wurfſtauskegeln,
abends D. Tanuzmuſik.

Dazu ladet freundlichſt ein
Gustav Schröter, Gaſtwirt.

Ascherbem.
h Sonntag den 17. d. M., von nachmittags
N3 Uhr an,

e Jugendball.
Es laden freundlichſt ein

dächer jst nach sachverständigem Gutachten

Pfxino,-
tore ete. Alleinverkauf und Lager bei:

Der beste und bilſigste Anstrich für durchlässige Metall- und Papp- Die Jugend. A. Böhland.
Collembev.

Sonntag den 17. Jult, von nachm. 3 Uhr an,Dachlach. ne
Eignet sich auch als Anstrich für Wagen, Stalltüren und Hof- Morgen Sonntag

Gänſe-, ntken und Hähnchen

000 Gries e auf dem Willard.Mevrseburg, Meuschauerstrasse G. Vierſtube „Salber Mond“

des zur Züermanm ſchen Konkursmaſſe gehörenden Warenlagers wird

fortgeſetzt.
Merſeburg, den 15. Juli 1904.

Konkursverwalter Rum

Heute abend Salzknochen.

Der gerichtliche Ausverkauf en
Heute abend Salzknochen.

Sonnabend von d bis 12 Uhr und bis Uhr Kyffhänſer.
Schlachtefeſt,

Für Nagenleidende. Deutſcher
n e Flotten-Verein. du ſer 6 gſwirtGeſundheitsbrot.. eng r chett,
Geſundheitsbrot nimmt entgegen Der Vorſtand.

prima haussehl. Wurst.

hierſelbſt, wünſcht die Bekannſchaſt eines

Vermögen, zwecks bald. Verheiratung

Braun Kerthe Kassel, Seitenbeutel 3.

ff. men Wollheringe,
mee saure Gturlgem,sowie teins el eelremncle i mein Damen und Herren Friſenrge Tunnel an der Lauchſtädterſtraße.

mehkireiehe Kartoffeln
empfiehlt billigſt

Speiser, Breiteſtraße 7.

Geschäftsverändernng.
Den geehrten Einwohnern von Merſeburg

ſchäft von Gotthardtsſßraße 40 nach

Evang. Männer-
umd Jünglings-Verein.

Sund Umgebung die ergetenſte Mittellung, daß Sonntag den 17. Juli 2 Uhr am Einen Scmosser
9

er

e e n Ausflug mit Damen nach Lauchſtädt häusl. erz. j. Mädchens mit eiwas
Nur ernſtgemeinte Offerten unter
1000 poſtlagernd Merſeburg erbeten.
Diskretion zugeſichert.

orftand.

Pappdächer, Mauerwerk, Holz
und Eiſenkonſtruktion.

Kalt aufzuſtreichen.
Gänzlich waſſerdicht, ſelbſt bei
größter Hitze nicht ablaufend.

Teergeräte leihweiſe.

Päward Klauss.

beſter und billigſter Anſtrich für

ſchenkte Wohlwollen auch in mein neues
Geſchäft übertragen zu wollen, zeichnet Hoch Sonntag den 17. d M

(Amerikaniſche Kopfwäſche, ChamponierTrocken mittags Gäſte willkommen.

D

Gotthardtsstrasse Nr. 9 Jverlegt habe. Mit der Bitte, das mir bisher ge a z r

der ſelbſtändig arbeiten kann, ſtellt einſei W. Meister-
Eine Mrraau

8 zur Scheunen und Feldarbeit ſucht ſofortächtun en Partie nach Halle Weniger, Oberbrelteſtraße 3.Wilhelm Albrecht, o re h „Alter aDamen und Herrenftiſeur. Deſſauer u Uhr. Abmarſch 10 Uhr vor Aelt. hen
zum 15. Auguſt oder ſpäter geſucht

apparat, Parfümerten und Toiletten Arttkel.) Der Vorſtand. Hälterſtrafte 11, J

det ſreiwilligen Feuerweht Se t d
Saniläls-Kolonne G.V. Ginigkeil Kulwartung

für den ganzen Tag geſucht Burgſtr. 24.

Sonntag den 17. d. M., früh Ausflug mit Wamniülie Jüngere Anfwartung,
Uhr mach M ötzschen- ehrlich und kinderlieb, zum 1. Auguſt geſuchtWe b u m g Daſelbſt Täugzchen. Abmarſch nachm. 2 Uhr Altenburger Schulplatz 2 II.

F auf dem Turnplatz am Klauſentor. vom „Jrrgarten“. Gäſte willkommen. J JDas Kommando. Der Vorſtand. Hierzu eine Beilage.



Deutſchland.
(as Telegramm an Kaiſer Wilhelmw),

in dem der Oberſt des 85. Wiborgſchen Jnfanterie
Regiments deſſen Mobilmachung für Oſtaſien mit
teilt, lautet: „Jch bin glücklich, Ew. Kaiſerlichen und
Königlichen Majeſtät allerergebenſt zu berichten, daß
durch die Gnade meines Allmächtigen Kaiſers das
Wiborgſche JnfanterieRegiment, das den Namen
Ew. Majeſtät trägt, jetzt zum Aufbruch nach dem
fernen Oſten mobiliſtert wird. Die Offiziere und die
Untermilitärs des Regiments ſind glücklich über das
ihnen zugefallene Los und werden auf dem Felde der
weiten Mandſchurei mit Liebe des Namens ihres
Hohen Chefs gedenken, in der Ueberzeugung, daß ſte
Ew. Kaiſerlichen Majeſtät Gelegenheit geben, ſtolz auf
das Regiment zu ſein, welches immer der Aufmerkſamkeit

Ew. Kaiſerl. Majeſtät gewürdigt worden iſt. Oberſt
Sajontſchkowsky.“

S (Zum Fall Mirbach) ſchreibt der „Weſtf.
Merkur“, ein Zentrumsorgan: „Es ſcheint aber,
als ob auch Frhr. v. Mirbach nach dem heutzutage
ſo beliebten Spruche handeln möchte: Nun gerade
nicht! Dann aber meint man, es ſei unbegreiflich,
daß der Kaiſer nicht über den Stand der Dinge auf
geklärt werde und dem Aergernis ein Ende mache.
An das Unbegreifliche ſind wir aber nachgerade doch
ſo gewöhnt, daß man billigerweiſe nichts mehr unbe
greiflich finden ſollte. Welcher Miniſter oder Höfling
wird denn dem Kaiſer rückhaltlos ſagen, wie es
wirklich iſt?“ Man täuſche ſich in den Schlöſſern
und Miniſterhotels nicht, ſo ſchreiben die national
liberalen „Münch. Neueſt. Nachr.“, die moraliſchen
Schädigungen, die Frhr. v. Mirbach bewirkt hat, ſind
geradezu verhängnisvoll und ſie find jetzt kaum mehr gut
zu machen.

hdhqchcdhhhncProvinz und Umgegend.
Halle, 14. Juli. Der hieſigen Polizei iſt

ein guter Fang geglückt. Auf den Buchhalter
eines hieſtgen größeren Geſchäfts lenkte ſich der Ver
dacht der Unrepdlichkeit. Man unterrichtete die
Kriminalpolizei und dieſelbe öffnete den Koffer des
Betreffenden, der eine auffallende Schwere zeigte.
Man fand in demſelben zunächſt eine Menge ge
ſtohlener wertvoller Gegenſtände, dann Briefſchaften,

aus denen zu entnehmen war, daß man es hier mit
Derſelbe hatte n Vſer t en
Bekanntſchaft gemacht und durch falſche Papiere die
hieſtge Stellung erhalten. In einem vorgefundenen Briefe

rät ihm ein Kumpan, eine größere Summe Geld zu
unterſchlagen oder durch Wechſelfälſchungen zu erlangen,
dann wollten ſie ſich in einer rheiniſchen Stadt treffen um
gemeinſam ins Ausland zu gehen, da der Boden in
Deutſchland zu heiß werde und die „Braut“ ſich
immer mehr rabiater verhalte. Jn dem Briefe wird
ferner darauf hingedeutet, daß es beſſer ſei, die Braut,
die als Zeuge gefährlich werden könne, aus der Welt
zu ſchaffen. Der gute Freund wird endlich aufgefordert,
die neue „Braut“, den Backfiſch mitzubringen, man
könne dieſelbe in einem öffentlichen Hauſe in Lüttich
ſehr gut los werden, 500 Gulden ſeien dabei immer
herauszuſchlagen. Jetzt ſitzt der ungetreue Buchhalter
hinter Schloß und Riegel, den guten Freund wird
man auch ermitteln und unſchädlich machen.

t Nordhauſen, 14. Juli. Auf dem Deutſchen
Fleiſcher-Verbandstag in Nordhauſen wurde
geſtern über folgende Reſolution des Bezirkstags in
HeſſenNaſſau verhandelt. „Der Deutſche Fleiſcher
Verbandstag nimmt mit Bedauern Kenntnis davon,
daß zwar die gebührenpflichtige Nachbeſchau in den
preußiſchen Schlachthofgemeinden am 1. Oktober auf
gehoben werden ſoll, während auf der andern Seite
von einer allgemeinen Reviſtvn des preußiſchen
Schlachthausgeſetzes, insbeſondere des S 5 betreffend
Gebührenerhebung (in Verbindung mit S 11 des
preußiſchen Kommunalabgabengeſetzes) zunächſt Abſtand
genommen worden iſt. Er ſpricht die beſtimmte Er
wartung aus, daß wenigſtens der S 11 des preußi
ſchen Kommunalabgabengeſetzes alsbald aufgehoben
wird und alle Ueberſchüſſe aus dem Schlachthaus
betriebe nur zu Gebührenermäßigungen ober Schlacht
hauszwecken Verwendung ſtinden dürfen.“ Koch Heidel
berg iſt der Anſicht, daß die Freizügigkeit des
Fleiſches eine ſchwere Schädigung des Fleiſcher
gewerbes bedeutet. Es iſt dies als eine Vergewaltigung
des ganzen Gewerbes zu betrachten. Redner macht
dem Verbandsvorſtande den Vorwurf, daß er hierbei
nicht richtig aufgepaßt habe. Dieſe Reſolution wurde
einſtimmig angenommen.

Teuchern, 13. Juli. Nach Halle übergeführt
wurde der Geſchirrführer Tänzer von hier, dem die
Räder eines ſchweren Kokswagens über den Leib gingen.

Hohenmölſen, 14. Juli. Ein ſchwerer
Unglücksfall ereignete ſich auf der benachbarten
Grube Neuzetſch. Bei dem Ausſetzen eines Stollens
mit Grubenholz brach plötzlich der Stollen zuſammen

räſanſranrir

Beilage zum Merſeburger Correſpondent
und verſchüttete den Bergarbeiter Schleger aus Hohen
mölſen. Der Grubenbeſitzer Karl Wilsdorf verſuchte
den Schleger zu retten, wurde aber ſelbſt ſchwer ver
letzt. Nach angeſtrengter Arbeit wurde Schleger als
Leiche zutage gefördert und Wilsdorf in das Kranken
haus Bergmannstroſt in Halle übergeführt.

t Halberſtadt, 14. Juli. Die Obduktion
der Leiche des erſchoſſenen Göllner hat ergeben,
daß die Revolverkugel die Lunge völlig durchbohrt hat
und dann in der Nähe des Rückgrats ſtecken geblieben
iſt. Der Schuß iſt unmittelbar tödlich geweſen es
hat ein ſtarker innerer Bluterguß ſtattgefunden. Die
Verwundung, die Steffens am Halſe erhalten hat,
iſt unbedeutend, er hat den Revolver hervorgeholt und
geſchoſſen, weil Göllner weiterſtechen wollte. Als
recht bezeichnend für die handelnden Perſonen wird
der „Halberſt. Ztg.“ erzählt, daß Frau Göllner, als
ihr Mann zu Boden geſunken war, ihren Liebhaber
Steffens, der ſich nach Göllner bücken und ihm helfen
wollte, zurückgeriſſen und zu ihm geſagt habe „Komm

man, der verſtellt ſich bloß“. Ohne ſich weiter um
ihren ſterbenden Mann zu kümmern, iſt dann Frau

Göllner mit Steffens ruhig nach Hauſe gegangen.
t Harzburg, 14. Juli. Auch heute war wieder

ein Unfall bei dem Rennen zu verzeichnen.
Beim letzten Rennen ſtürzte der Jockei Higlow an der
Hürde. Er mußte vom Platz gefahren werden. Der
am Dienstag geftürzte Lünſe ritt wieder mit. Das
Wetter war wieder ſehr günſtig, der Beſuch infolge
deſſen ſtark.

Vom Brocken, 13. Juli. Bei andauernd
gleich hohem Barometerſtande war der allgemeine
Witterungscharakter in ven letzten Tagen für
die Beſucher des Brockens ungewöhnlich günſtig.
Bei friſchen Südoſt und Oſtwinden haben wir fort
geſetzt ruhiges, ziemlich warmes, klares und trockenes
Wetter Seit faſt acht Tagen iſt die Brockenkuppe
nebelfrei und ſeit Sonntag iſt die Fernſicht mit
wenig Unterbrechung ausgezeichnet. Bei ſternenklarem
Himmel waren in den Nächten die Lichter von
Braunſchweig, Wolfenbüttel, Oſchersleben, Halberſtadt
uſw. ſichtbar in der verfloſſenen Nacht konnte ſogar
der Lichtſchein von Magdeburg wahrgenommen werden.
Die Temperatur lag unter der normalen, ſtieg am
Montag nur bis auf 11 Grad und geſtern bis auf
12 Grad, dagegen zeigt heute vormittag das Thermo
meter 17 Grad. Jn ver Richtung e Förſterei
S 591
Waldbrand geweſen iſt. B. ßMühlberg a. E., 13. Juli. Auf dem Ge
lände des nahen Artillerieſchießplatzes Jeithain ent
ſtanden geſtern nachmittag an verſchiedenen Stellen

vermutlich durch das Feuer der z. Z. den Schieß
übungen obliegenden Artillerie kleinere Wald
brände, die infolge ſchneller Hilfeleiſtung bald
wieder gelöſcht werden konnten. Heute vormittag
entſtand jedoch wiederum ein Brand, der durch den
ſtarken Oſtwind angefacht, bald eine gewaltige Aus
dehnung gewann, ſodaß in kurzer Zeit gewaltige
Forſtflächen in hellen Flammen ſtanden. Das Feuer
griff infolge der großen Trockenheit mit raſender
Schnelligkeit um ſich, ſo daß die Mannſchaften zweier
Artillerie und eines Jnfanterieregiments, ſowie das
geſamte Arbeitskommando in Tätigkeit treten mußten,
um gegen das ſich gewaltig ausbreitende Element an
zukämpfen. Bis heute nachmittag ſind durch den
Brand etwa 100 Morgen teils älterer Beſtand, teils
Stangenholz betroffen worden und noch immer breitet
fich das Feuer weiter aus. Auch an mehreren anderen
Stellen, ſo beim Truppenübungeplatz Heidehäuſer,
entſtanden Waldbrände, die aber wieder erſtickt werden
konnten.

Gera, 13. Juli. Der am Sonnabend von
hier flüchtig gewordene Buchhalter Stumpf iſt in
Berlin verhaftet worden. Bei Stumpf, der ge
ſtändig iſt, wurden von den veruntreuten 1600 Mk.
noch 950 Mark vorgefunden

t Sonneberg, 12. Juli. Jn dem Geſchäfts
hauſe des SpielwarenExportgeſchäfts von Fleiſchmann
und Kraemer brach Feuer aus, das aber noch im
Entſtehen erſtickt werden konnte. Bei der näheren
Unterſuchung fand man, daß in allen Geſchäftsräumen
die Pulte erbrochen waren. Der Einbruch ſollte
durch den Brand jedenfalls vertuſcht werden. Dem
Einbrecher und Brandſtifter glaubt man auf der
Spur zu ſein.

Lokalnachrichten.
Möorſeburg, den 16. Juli 1904.
Jm internationalen Telegraphen-

verkehr traten mit dem 1. Juli d. J. mehrere
bemerkenswerte Aenderungen ein. Wichtig für das
Publikum ſind die neuen Abkürzungen: PD oder
„dringende telegraphiſche Empfangsanzeige“; J oder
„Tags“ für Telegramme, die nicht während der
Nacht beſtellt werden ſollen. Außerdem ſind die Be

216. Juli 1904.
zeichnungen P für „poſtlagernd“ und PGR für „poſt
lagernd eingeſchrieben“ in P und 6PR umgewandelt
worden um Verwechslungen mit P („,telegraphiſche
Empfangsanzeige“) zu verhüten. Zur Bezeichnung
der Gattung der Telegramme ſind neu eingeführt
CRS für Empfangsanzeigen auf Staatstelegramme
und CRD für dringende Empfangsanzeigen. Tele
gramme, deren Text ausſchließlich aus einem oder
mehreren Jnterpunktionszeichen gebildet iſt, ſind nicht
zuläſſtg. Die Unterſchrift iſt nicht erforderlich; ſie
kann vom Abſender in Form einer gebräuchlichen ab
gefaßt oder durch eine eingetragene Abreſſe erſetzt
werden. Die Friſt für Rückfragen und Berichtigungen
iſt auf 8 Monate ausgedehnt worden. Jnterpunktions
zeichen werden im europäiſchen Vorſchriftenbereich nur
auf Verlangen telegraphiert. Jm internationalen
Verkehr muß der beſonderen Angabe Antwort
bezahlt“ (RP) oder „dringende Antwort bezahlt“
(RPD) ſtets die Zahl der vorausbezahlten Wörter
hinzugefügt werden im inneren Verkehr iſt dies nur
bei Vorausbezahlung für mehr als 10 Wörter er
forderlich. Die Beſchränkung, daß nur höchſtens
30 Wörter vorausbezahlt werden dürfen, iſt auf
gehoben. Die Wiedererſtattung der Gebühren iſt
weſentlich erleichtert worden. Zahlreiche Gebühren
ſätze werden ermäßigt, insbeſondere im Verkehr mit
Aegypten, Madeira, Kamerun, Togo, Annam und
Tonkin c. Nach dem ganzen aſtatiſchen Rußland
koſtet jetzt das Wort 75 Pfg.

g. Die Kohlweißlinge treten gegenwärtig auf
unſern Fluren in geradezu erſchreckender Weiſe auf.
Zu Tauſenden und aber Tauſenden fliegen vie
Schmetterlinge in der Luft umher, ſich bald auf
dieſer, bald auf jener Blume niederlaſſend. Vor
allem aber ſuchen ſte die Kohlfelder heim, da ſte auf
den Blättern der Pflanzen ihre Eier abzuſetzen pflegen,
aus denen dann jene gefräßigen Raupen entſtehen,
die oft die Blätter bis auf die Rippen abnagen und
die Ernte illuſoriſch machen. Es gilt daher, auf der
Hut zu ſein, jene Eier und auch die jungen Raupen
rechtzeitig zu entfernen.

g. Frühzeitiger Herbſt? Aus dem Leben
unſerer gefiederten Lieblinge wird vielfach auf die ein
tretenden Witterungsverhältniſſe geſchloſſen. Wunder
barerweiſe wird nun die Beobachtung gemacht,
daß ſich bereits jetzt die Kiebitze in größerer Zahl zu
ammen ſcharen, gleichſam als wollten ſte ſich durchn a hei e iach den fernen Winter
h

Süden anzutreten pflegen. Jnwieweit ſtch die Meinung
a Wetterkundigenbewahrheitet, wird ja die Zukunft
lehren.

g. Die Zeit der längſten Tage, an denen
uns die Sonne 16 Stunden 29 Minuten lang ihre
Lichtſtrahlen zuſandte, iſt vorüber und von Woche zu
Woche verſchwindet jetzt das Tagesgeſtirn um etliche
Minuten früher am Horizont. Jm Laufe des Juli
beträgt die Abnahme der Tageslänge insgeſamt 1
Stunde 5 Minuten, im Auguſt jedoch beträgt ſie
ſchon 1 Stunde 45 Minuten. Von Monat zu
Monat erfolgt die Abnahme dann in immer ſchnellerem
Tempo, bis am 21. Dezember wieder der kurzeſte
Tag erreicht iſt; die Differenz zwiſchen dem längſten
und dem kürzeſten Tage beträgt bei uns etwa 8
Stunden und 40 Minuten.

Das am Donnerstag abend im Garten der
„Reichskrone“ ſtattgehabte Abonnements Konzert
unſeres Stadtorcheſters erfreute ſich eines ſo zahl
reichen Beſuchs, wie wir ihn hier leider nur ſelten
zu ſehen gewohnt ſind. Herr Muſtkdirektor Hertel
hatte ſein Programm mit gewohntem Geſchick zu
ſämmengeſtellt und brachte wieder eine Auswahl
Kompoſitionen der beliebteſten Meiſter zu Gehör, die
vom Auditorium mit lebhaftem Beifall aufgenommen
wurden. Herr Hertel zeigte ſich für die ſeinen
Leiſtungen allſeitig gezollte Anerkennung dankbar und
ließ den Piecen des Prozramms verſchiedene Zugaben
folgen, wodurch das Konzert ſich bis kurz nach 11 Uhr
ausdehnte. Trotzdem wird es niemand beſtreiten, daß die
Stunden wie im Fluge dahinſchwanden. Unſer Stadt
orcheſter hatte ſeinen Beſuchern einen genußreichen
Abend bereitet, der hoffentlich bald eine wünſchens
werte Nachfolge findet.

S CTivoliThegater.) Die hieſige Sommer-
bühne brachte am Donnerstag das 5aklige Luſtſpiel
„Krieg im Frieden“ von G. v. Moſer und
Fr. v. Schönthan in höchſt gelungener Weiſe zur
Aufführung. Das Luſtſpiel iſt hier zwar nicht mehr
unbekannt, aber man amüſitert ſich auch bei einem
wiederholten Beſuche dieſes Stückes. Die beiden
Dichter haben dem Luſtſpiel eine Tendenz gegeben,
die in allen Kreiſen angenehm berührt und haben
überdies in dem Werk dem Humor und Volks
witz voll die Zügel ſchießen laſſen. Sie ſchildern
darin mit großem Geſchick die Erregung, die ſich in



jeder Bürgerfamilie einer Provinzſtadt zeigt, wenn es
heißt: „Einquartierung kommt“. Dabei ſind die
handelnden Perſonen ſo lebenswahr charakteriſtert, daß
es einer mit guten Kräften ausgeſtatteten Bühne wie
der unſerigen keine beſondern Schwierigkeiten bereitet,
mit dieſem Luſtſpiel beim Publikum einen beachtens
werten Erfolg zu erringen. Der blieb denn auch
hier am Donnerstag Abend nicht aus. Man
lachte herzlich und viel und zeigte ſich dafür beifalls
freudig und dankbar. Wir können es uns heute er
ſparen, auf die Einzelleiſtungen der zahlreich beteiligten
Mitglieder der Bühne, ſowie der geſchätzten Gaſtin
Frl. Fanny Muſäus näher einzugehen. Man
gab allſeitig ſein Beſtes und wir ſprechen deshalb
auch an dieſer Stelle unſere lebhafte Anerkennung
aus. Noch beſonders ſei aber hervorgehoben, man
ſpielte diesmal im Garten dies allen denen zur
Nachricht, die fich bisher durch die heiße Saalluft
vom Beſuch des Theaters abhalten ließen.

Vom Müuüchelnſchen Eiſenbahnzuge wurde am
Donnerstag gegen abend in der Nähe des erſten
Weißenfelſer Chauſſeehauſes ein Weizenfeld in
Brand gefſteckt. Glücklicherweiſe waren mehrere
größere Knaben, denen ſich ſpäter noch Erwachſene
zugeſellten, in der Nähe, die rüſtig gegen das Feuer
ankämpften und die kniſternden Flammen löſchten,
ehe größerer Schaden entſtehen konnte.

Beim Baden in der Saale an verbotener Stelle
geriet geſtern nachmittag gegen 3 Uhr am Scheit
platze ein etwa 10 jähriger Knabe in Lebens
gefahr. Ein Erwachſener bemerkte dies noch recht
zeitig, ſprang hinzu und zog den Jungen ans Ufer,
ehe noch ein Fiſchermeiſter mit ſeinem Kahn, der
ebenfalls herbeieilte, das Rettungswerk vollbringen
konnte.

Jm Hauſe Gotthardtsſtraße Nr. 18 hier entſtand
in der Nacht zum letzten Donnerstag durch Zugluft
ein Stubenbrand, der die Gardinen in zwei
Zimmern zerſtörte, mehrere Möbel ſtark beſchädigte
und auch eine Treppe angriff. Die Hausbewohner
dämpften den Brand und verhinderten mit großer
Energie ſeine weitere Verbreitung. Leider haben dabei
zwei Perſonen erhebliche Verletzungen der Hände er
litten.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.

g. Papitz b. Schtkeuditz, 14. Juli. Herr Land
wirt Seiler von hier hatte das Unglück, als er
in ſeinem Brunnen beſchäftigt war, von einem 1 m
hoch herabfallenden Mauerſteine auf den Kopf ge

kroffen zu werden. Der Bedauernswerte erlitt eine
a e

Freyburg, 13. li. Der 45 Jahre alte
Drechsler W. machte ſeinem
ein Ende. Unzweifelhaft iſt die Tat in einem An
falle geiſtiger Umnachtung verübt worden. Von
einer in der Schützenſtraße lagernden großen Rolle
Kupferbdraht, zu elektriſchen Leitungen beſtimmt,
wurden nachts mehr als 30 Meter geſtohlen.

Mücheln, 14. Juli. Unter großer Beteiligung
der Bewohner von hier und außerhalb wurde geſtern
das hieſige Kinderfeſt abgehalten. Nachdem das
ſelbe geſtern abend durch Zapfenſtreich und heute
morgen durch Reveille, ausgeführt vom Trommler-
und Pfeiferkorps der größeren Knaben, eingeleitet,
fand nachmittag 2 Uhr der Auszug der Kinder nach
dem Schützenhaus ſtatt, wo dieſelben den Nachmittag
unter Leitung ihrer Lehrer bei Spiel und Geſang zu
brachten. Die turneriſchen Uebungen der größeren
Knaben fanden allgemeinen Beifall. Inzwiſchen
wurden die Kinder klaſſenweiſe mit Kaffee und Brezeln
erguickt. Um 7 Uhr fand ver Einzug bis zum
Marktplatz ſtatt, wo nach dem Geſang des Chorals
„Nun dvanket alle Gott“ Herr Rektor Haſe eine
kurze Anſprache hielt, die mit einem Hoch guf den
Kaiſer das ſchöne Feſt zum Abſchluß brachte Spater
fand im Schützenhausgarten ein gutbeſuchtes Frei
konzert, ausgeführt von der hieſigen Stabtkapelle,
ſtatt. Unmüt erregte es bei einem großen Teil
ver Einwohner, daß der Auszug der Kinder
nicht alle Straßen, wie es bisher üblich, berührte,
ſondern weſentlich abgekürzt wurde, wodurch vielen
Eltern die Freude, ihte Kinder feſtlich geſchmückt im
Zuge zu ſehen, entzogen wurde. Der hohen Tem
peratur wegen kann vie unliebſame Aenderung wohl
nicht ſtattgefunden haben, denn es gab ſchon viel
heißere Tage, an denen das Kinderfeſt hier abgehalten
wurde und doch ſtnd für die Kinder keine üblen
Folgen eingetreten, auch iſt der Weg zum Spielplatz
nicht gar ſo weit, wie es in manchen Ortſchaften,
z. B. in Merſeburg, der Fall iſt. Und wie iſt es,
wenn die Schulkinder weite Reiſen machen Die
Herren, welche dieſe Aenderung eingeführt, finden bei
ver Einwohnerſchaft wenig Anerkennung. Jm
Laufe dieſer Woche wurde auch in hieſtger und einigen
benachbarten Fluren mit dem Roggenſchnitt be
n Mucheln, 10 Juli. In heutiger S

eln, Juli. Jn heutiger örichtsSithung wurden folgende Sachen e

Leben durch Erhängen

Der Schuhmacher Karl Rudolfp und deſſen Ehefrau
Anna geb. Steigemann aus Crumpa ſind geſtändig, der
Witwe Hindorf gedämpfte Kartoffeln für ihre Schweine
geſtohlen zu haben, wurden aber bek der Tat erwiſcht und
heute wurden beide wegen verſuchten Diebſtahls zu je ein Tag
Gefängnis verurteilt

2) Der Kaufmann Johannes Franz von hier iſt ohne
Entſchuldigung einer Uebung der hieſigen Pflichtfenerwehr
fern geblieben und hat gegen die polizeiliche Strafverfügung
von T Mark Widerſpruch erhoben. Da Angeklagter den
Beweis lkeferte, daß er ſchon einige Tage vor der Uebung
geſchäftlich verreiſt war, alſo von der polizeilichen Bekannt
machung keine Kenntnis haben konnte, erfolgte deſſen Frei
ſprechung. Nachdem kamen noch 2 Privatklagen zur Ver
handlung.

Wetterwarte.
Borausſichtliches Wetter am 16. Juli. Sehr

warmes, vielfach wolkiges Wetter mit Gewitter und
Regengüſſen. 17. Juli. Kühleres, wechſelnd be
wölktes, meiſt trockenes Wetter

(Zwei Söhne des Deutſchen Kaiſers die Prinzen
Oskar und Auguſt Wilhelm weilen ſeit den letzten
Junitagen in dem ſchweizeriſchen Bade Heuſtrich bei Spiez
um den dortigen berühmten Schwefelbrunnen zu trinken ſowie
die übrigen Kurmittel zu gebrauchen. Die beiden Prruzen
zeigen ſich nan der „Frankf. Ztg.“ als große Naturenthuſiaſten.
Es vergeht kein Tag, an dem nicht eines der benachbarten
herrlichen Alpentäler mit ihren zahlreichen Naturwundern, wie
Blauſee, Oeſchinenſee, Kiental mit den Pochten- und Dünden
fällen e. beſucht werden. Neuerdings haben die Prinzen auch
mit kleineren Hochgebirgswanderungen begonnen. Das erſte
Gebirgsziel war die ausſichtsreiche Bergphramide des Nieſen
am Thunerſee, von der ſie dem kaiſerlichen Elternpaare ſelbſt
gepflückte Alpenroſen und Edelweiß nach Hauſe ſandten.

(Ausſperrung von Arbeitern Den Abend
blättern zufolge beſchloß der Verband baugewerblicher Unter
nehmer in Frankfurt a. M. die Ausſperrung aller orga
niſterten Arbeiter vom Montag ab; auch den nichtorganiſterten
Arbeitern foll am 23. Jult gekündigt werden, wenn die
Differenzen bis dahin nicht beglichen ſind. Jn Wiesbaden
ſteht Montag die Ausſperrung von etwa 400 Maurern bevor,
während ſich die Zimmermeiſter dort nicht an der Maßregelung
beteiligten Jn Darmſtadt wurde von den baugewerblichen
Arbeitergebern gleichfalls für Montag die Ansſperrung be
ſchloſſen. Auf Beſchluß der Baumeiſtervereinigung in
Stockholm erfolgte geſtern mittag die Ausſperrung der
Maurer, Zimmerlente nud Bauttiſchler wegen Lohnſtreitigkeiten.
Von der Ausſperrung werden 4000 Perſonen betroffen.

(Geber etne nächtliche Straßenſzene,) die mit
dem Totſchlag eines der Beteiligten endete, wird von dem
„Lok.Anz.“ aus Berlin folgendes berichtet. Nach 1 Uhr
morgens bemerkte am Donnerstag ein an der Ecke der
Dolziger und Samariterſtraße poſtierter Schutzmann, daß ein
etwa 30 Jahre alter Mann verſtohlen einem Pärchen folgte,
daß die Samariterſtraße entlang ging. Plötzlich zog der
Verfolger ein Schlächtermeſſer aus der Taſche und ſetzte in
großen Sprüngen den Voraufgehenden nach. Ehe der Beamte
hinzuellen knni ger Marn de Begleiter der Fkau
en S zvg eine re und gab alen Gegner einen Schuß ab, der indeſſen ſein Ziel verfehlte.
Dann wandte er ſich zur Flucht, ſtürzte aber alsbald tot
nieder. en hatte der Poltziſt den Täter feſtgenommen.
Die erſten Ermittelungen ergaben, daß der Erſtochene mit der
Frau des anderen ein Liebesverhältnis und ſich in der Nacht
i ihr n r v gegeben hatte. Der Ehemann hatte
etden aufgelauert und dann in wilder ElNebenbuhler niedergeſtochen. et en

Ein Hetdebrand der ſich mehrere tauſend Morgen
weit ausdehnte, entſtand am Mittwoch früh auf der Strecke
Hannover Hamburg hinter der Statlon Unterlüß. Zur
Hilfeleiſtung mußte aus Celle das 77 Infanterie Regiment
mittels Extrazuges herbeigeholt werden Ferner hat ein
Waldbrand große Forſten an der holländiſch preußiſchen
Grenze vernichtek. Jm ganzen ſind dieſem Feuer in der
Nähe von Bracht 150 Morgen Tannenwald zum Opfer ge
fallen. Der Brand brach in Holland aus, wo zwecks Urbar
machung Heideflächen angezündet wurden. Die Flammen
wurden dann vom Wind über die Grenzen getrieben

(Die Elbſchiffahrt ſt ockt.) Die Dampfſchiffahrts
Aktiengeſellſchaft Elbe und die Deutſch öſterreichiſche Dampf
ſchiffs Aktiengeſellſchaft machen bekannt, daß inſolge des
niedrigen Waſſerſtandes der Elbe ſich der regelmäßige Schiffahrts
betrieb nicht mehr aufrechterhalten ließ und am Donnerstag
geſchloſſen wurde. Der Perſonenverkehr der Sächſiſchböhmiſchen
Dawpfſchiffahrtsgeſellſchaft wird hlervon nicht berührt.

m Breslauer Dom) erfolgte am Donnerstag
morgens, wie die „Schleſiſche Volkszeitung meldet, eine
Exploſion, als der Glöckner ſich mit einem brennenden
Licht in eine neben der Sakrſſtet liegende Kammer begab, aus
der ein Gasgeruch bemerkt wurde. Der Glöckner wurde im
Geſicht verletzt die ſchwere Sakriſteltür und die Fenſter wurden
zertrümmert.

(Die Ueber vei chung eines Bittgeſuche s an
den Kronprinzen) gab, wie das „Potsd. denen
mittellt, Anlaß zu einer dramatiſchen Szene. Als der Kron
prinz gegen 10 Uhr abends beim Regimentshauſe in der
Mammonſtraße zu Potsdam vorüberritt, um ſich nach der
Kaſerne des 1. Garde Regiments zu Fuß zu einer Nacht
übung zu begeben, verließ ein e elegantgekleidete Dame
mit einem Kin de auf dem Arme plötzlich eine Droſchke
und warf ſich, eine Bittſchrift hochhaltend, vor das Pferd des
Kronprinzen, dieſen laut um Hilfe anflehend. Der Kronprinz
hielt ſofort ſein Pferd an und fragte, das Geſuch abnehmend,
nach den Wünſchen der Dame. Dieſe behauptete nun, daß
eine hochſtehende Perſönlichkeit der Vater ihres Kindes ſet,
denen derr kümmere und bat deshalb um Ver
mittlung des Kronprinzen. Dieſer ſagte üAſen wollen z ſer ſagte zu, die Sache prüfen

Ein galantes Reiſegabenteuer mit bö
Folgen) erlebte in Hamburg ein Kaufmann aus Berlin Er
beabſichtigte nach Bad Nauheim zu reiſen, unternahm jedoch
vorher einen Abſtecher nach Hamburg. Dort machte er in
einem Lokal in St. Pault die Bekanntſchaft zweier Damen
mit denen er die Nacht durchzechte. Als er am anderen
Morgen erwachte, befand er ſich im Zimmer eines Hotels am
Kloſtertor. Das geſamte Reſſegeld in Höhe von 1500 Mk.
war ihm geſtohlen wurden. Die goldene Uhr nebſt Kette
haben ihm die Damen gelaſſen. Was mit ihm eigentlich ge

ſchehen iſt, vermag er nicht anzugeben. Er glaubt ſich noch
entſinnen zu können, daß er auf der Straße gelegen und ein
unfformierter Beamter ihn in das Hotel gebracht hat. Die
von der Polizei nach den Diebinnen angeſtellten Ermittel
ungen waren bisher erfolglos.

Neue Automobtlunfälle.) Am Mittwoch fuhr
der Kaufmann Lesk aus Berlin in der Dachauerſtraße zu
München mit ſeinem Motorzweirad gegen ein Fnuhrwerk.
Durch den Anprall wurde der Motor zurückgeſchleudert, und
der Fahrer Herr Lesk ſtürzte von ſeinem Siß aufs Pflaſter
Auf dem Transport nach dem Krankenhauſe ſtarb er an dem
erlittenen Schädelbruch. Mit leichteren Verletzungen kamen
drei Automobtliſten davon, die auf der Potsdamer Chauſſee
unweit Zehlendorf aus ihrem Gefährt in den Chauſſee
graben geſchleudert wurden Das Automobil war bei einer
Wendung an den Kilometerſtein ſo heftig angeprallt, daß die
Jnſaſſen aus dem Wagen ſtürzten. Das Gefährt iſt dabei
in Trümmer gegangen.

Ein ſchwerer Unglücksfall) ereignete ſich unweit
der Ulbrichshöhe bei Relchenbach in Schleſien. 30 Breslauer
Ferienkoloniſten, ſämtlich Knaben, fuhren auf einent mit Heu
beladenen Wagen. Bei einer Kurve kippte dieſer plötzlich um,
ſo daß ein großer Teil der Knaben unter den umgeſtürzten
Wagen zu liegen kam. Fünf Kinder erlitten ſchwere Ver
letzungen.

Weber eine ruſſiſche Grenzverletzung) be
richtet das „Memeler Dampfboot“: Jn der Nacht zum
Donnerstag paſſierten drei Szameiten den neutralen Weg bei
Picktaſen und gingen dann auf das ruſſiſche Dorf Szupern zu.
Als ſie ſich in der Nähe des ruſſiſchen Kordons befanden,
wurden ſie von einem ruſſiſchen Grenzſoldaten angerufen, wo
rauf ſie die Flucht ergriffen. Während nun einer nach Ruß-
land entkam, flohen die beiden anderen auf preußiſches Ge
biet. Als ſie hier etwa 300 Schritt von der Landesgrenze an
gelangt waren, gab der ruſſiſche Grenzſoldat zwei Schüſſe ab,
deren einer den Schmuggler Anton Szillus traf, ſo daß er
tags darauf verſtarb.

Ein ſchweres Eiſenbahnunglüch) hat ſich aber
mals in den Vereinigten Staaten ereignet. Bei Glenwood,
ſo meldet eine Depeſche aus Chtcago, ſtieß ein Zug der
der Chieago and Caſtern JllinoisBahn, auf dem Mitglieder
einer Kirchengemeinde von ihrem Jahresausflug nach dem
Momencepark nach Chicago zurückkehrten, auf einen Güter
zug. 18 der Ausflügler wurden getötet und 68 verletzt.

In Amerika zu reiſen, iſt wahrlich ein eigenartiges Ver
nügen.m (Jm Tunnel) bei der Station Saliceto der Linie

Genuga-Ventimiglia blieb wegen Feuchtigkeit der Schienen
ein Güterzug ſtecken. Der Lokomotivführer und der Heizer
erſtickten im Rauch.

Neueſte Nachrichten.
Haitſchewg, 14. Juli. Die Abteilung des

Generals Miſchtſchenko beſtand ein glänzendes Gefecht
nördlich von hier bei den Schwarzen Bergen. Die
Japaner befeſtigen die Stellungen, die ſie acht Werſt
von Taſchitſchiao innehaben. Die Hitze iſt auf
55 Grad Celſtus geſtiegen. Der Geiſt der Truppen
iſt durch die Nachricht, daß der Angriff auf Port
Arthur zurückgeſchlagen wurde, außerordentlich gee

e S eif ſtrükfion werden nach Wladiwoſtok geſchafft.

Tokio, 14. Juli
Japaner Jnkau beſetzt
ſtoßen.

London, 14. Juli. Dem „Reuterſchen Bureau“
wird aus Tſchifu von heute gemeldet, der britiſche
Dampfer Hſtping, der Shanghai am 8. d. M. ver
laſſen hatte, ſei heute vormittag zehn Meilen nördlich
von Tſchifu von den Japanern mit Beſchlag belegt
worden, weil er Kontrebande geladen hatte

Söul, 14. Juli. Nach einer Pariſer Privat
Meldung hißten die Japaner die Flagge in
T chemulpo, trotz des Widerſpruchs der Koreaner.
Zwiſchen dem japaniſchen Geſandten und der koreani
ſchen Regierung ſchweben auch Differenzen wegen
Ausbeutung der Flüſſe und Wälder und herrenloſer
Landſtriche. Die Eingeborenen wehren ſich gegen die
Beſttzergreifung der Japaner erfolglos Die
Arbeiten zur Hebung des geſunkenen ruſſtſchen Kreuzers
„Warjak“ und des „Sungary“ ſind in letzter Zeit
erfolgreich vorgeſchritten.

Wie verlautet, haben die
ohne auf Widerſtand zu

Breslau, 15. Juli. Unter der SchifferBe
völkerung an der Oder ſind zwei Typhus Fälle
vorgekommen.

Budapeſt, 15. Juli. Auf der elektriſchen
Straßenbahn fand geſtern ein Zuſammenſtoß
zweier Waggons ſtatt, wobei ein Waggon zertrümmert
und ein Paſſagier getötet wurde; mehrere Perſonen
ſind ſchwer verletzt.

Breslau, 15. Juli. Das Wilewicer Eiſen
werk erhielt von dem ruſſiſchen Generalſtab den
Auftrag, das Eiſenbahnmaterial für die Bahn in
DTurkeſtan zu liefern, die ſich über 700 Werſt
e

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 14. Juli. Wefzen 1000 kg Jult 173,75

Sept. 170,25, Okt. 171,00 M. Roggen 1000 kg Jult
Die Sept. 139,00, Okt. 139,50 M. Hafer 1000 kg
Jult 140,00, Sept. 138,75 M. Mais 1000 Kg runder
loko Juli 114 00 Sept. 112,25 M. Rüböl 100 kg Okt.
44,50, Dez. 44,80 M. Spiritus 70er loko Mk

Das ſonnige Erntewetter hat die durchweg feſteren Aus
landsberichte hier nicht zur Geltung kommen laſſen. Die
Tendenz war auf proviſoriſche Verkaufsorders für Roggen
und Wefzen ſchwach, und Preiſe gegen geſtern teilweiſe
uiedriger. Hafer auf knappes Angebot feſt. Mais infolge
der Frachtenkalamität feſter. Rüböl kaum verändert. Das
binnenländiſche Rübölangebot iſt noch ſpärlicher. Spiritus
nicht gehandelt.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Die Züch gungsarten des Rindes.
Wenn Tiere derfelben Raſſe oder desſel

ben Schlages gepaart werden, ſo treibt man
Reinzucht. Dieſe wird als Jnzucht bezeich
net, wenn die gepaarten Tiere verwandt ſind.
Werden Tiere verſchiedener Raſſen oder
Schläge gepaart, ſo treibt man Kreuzung. Es
wird auch häufig ſchon von Kreuzung ge
ſprochen, wenn Tiere verſchiedener Zuchten
oder Familien gepaart werden. Unter Raſſe
verſteht man eine Mehrheit von Tieren der
ſelben Art, welche ſich im geſamten Körper-
bau oder wenigſtens in einzelnen wichtigen
Teilen und in ihren Eigenſchaften deutlich
von andern unterſcheiden. Laſſen ſich inner
halb einer Raſſe wieder Tiere unterſcheiden,
welche gewiſſe gemeinſame Merkmale haben,
ſo ſpricht man von einem Schlag.

Man kann Reinzucht treiben, entweder mit
der in der Gegend vorhe i C E7 Demit eingeführten männlichen und weiblichen
Zugtieren einer fremden Raſſe. Reinzucht
mit dem Vieh der Gegend bietet ganz weſent
liche Vorteile Das Riſiko und die Schwie
rigkeiten, welche bei der Anpaſſung fremder
Raſſen an unſere heimiſchen Verhältniſſe, bei
der ſogenannten Akklimation immer in höhe-
vent oder niederem Grade eintreten, fallen
weg, es iſt leichter, die beſten Zuchttiere aus
findig zu machen, der Ankauf iſt in der Re
gel billiger, auch die Gefahr beim Transport
iſt eine verhältninsmäßig ſehr kleine. Man
wird alſo überall, wo bäuerliche Wirtſchaften
vorherrſchen, am beſten bei der Reintzucht
bleiben, wenn das Vieh der Gegend im all
gemeinen die Formen und Eigenſchaften hat,
die der von uns bevorzugten Nutzung entſpre

chen. Anders liegt die Sache, wo in einer
Gegend überhaupt gar keine ausgeprägte
Raſſe vorhanden iſt, oder wo die Raſſe der
Gegend in Bezug auf beides ſo viel zu wün
ſchen übrig läßt, daß eine weſentliche Ver
beſſerung im Wege der Reinzucht ausſichtslos
erſcheint.

Verwandte Tiere ſind ſich natürlich am
ähnlichſten. Durch Paarung verwandter
Tiere, durch Jnzucht oder Verwandtſchafts
zucht, kann man alſo am raſcheſten einen
gleichförmigen Stamm bekommen.
ſer Verwandtſchaftszucht gehört
Verſtändnis, weil die verwandten
türlich auch ihre Fehler vererben.
davon geht durch
das Geſetz, daß es
tut, mit demſelben
leicht ein

aber

Tiere na
Abgeſehen

Blut zu züchten, es tritt
allgemeiner Rückgang ein.

Zu die
viel

die ganze belebte Natur ſchließlich das Riſiko der
gutf die Dauer nicht gut beide Zuchttiere

ſeh

Unfrüchtbarkeit ein, ſogar Krankheiten treten
auf. Auffälliger Weiſe treten dieſe Miß-
ſtände aber beim Rind nicht ſo leicht ein wie
bei den übrigen Haaustieren,

Kreuzungen mit fremden Raſſen oder
Schlägen werden in verſchiedener Weiſe ge
handhabt. Bei der bäuerlichen Rindvtehzucht
iſt es meiſtens der Fall, daß andauernd
fremde Vatertiere zur Verwendung kommen.
Die Folge hiervon iſt, daß das einheimiſche
Vieh der fremden Raſſe immer ähnlicher, ja
zuletzt gleich wird, vorqusgeſetzt, daß die
äußeren Bedingungen der Haltung dieſelben
ſind. Jſt dieſes nicht der Fall, ſo wird ent
weder eine kleinere oder größere Verſchieden-
heit bleiben, oder eine ſolche wird früher
oder ſpäter eintreten, wenn man dazu über
geht, die konſtant gewordene Kreuzung in

Die Si
I

ſich fortzuzüchten. imentaler Raſſe

ſchöne Stellung der Her
wickeln ſich vielleicht auch nicht ſo
bei Weidetieren. Jn einigen ſüddeutſchen

Zuchtgenoſſenſchaften werden immer wieder
Originaltiere aus dem Simmental bezogen
und es wird dadurch einerſeits bei den reinen
Dieren einem Ausarten vorgebeugt, anderer-
ſeiks wird das Blut der weniger guten Kreu
zungsarten verbeſſert. Man nimint an, daß
bei dem Rinde 6 Generationen nötig ſind
bis die Kreuzungstiere der Raſſe der einge
führten Vatertiere gang gleich ſind. Wie lange
Zeit aber nötig iſt, bis die Kreuzungstiere
ſo verderben, daß häufige Rückſchläge

nicht mehr zu befürchten ſind iſt

tionen

eine andere Frage Es läßt ſich dafür
ſind. Die Erfolge anhaltender Kreuzung
werden dadurch beſchleunigt, daß einige Land
wirte auch fremde Muttertiere einführen und
mit dieſen Reinzucht treiben.

Noch findet Kreuzung auf die Art ſtatt
daß fremde Vatertiere und Muttertiere ver
ſchiedener Raſſe zur Verwendung kommen,
daß alſo zwei fremde Raſſen gekreuzt wer

den. Dieſe Art von Kreuzung iſt natürlich
r koſtſpielig und ſchon aus dieſem Grunde

für bäuerliche Zuchten ausgeſchloſſen. Zu
dem iſt. das Riſiko hier dreifach größer als
bei Kreuzung gewöhnlicher Art. Zunächſt
iſt es die Schwierigkeit der Beſchaffung
brauchbarer Zuchttiere aus dem fremden
Lande, dann die Gefahr des Transports und

Akklimatiſation für
Man weiß aber auch nicht

ob das Produkt aus den beiden Raſſen die

Tiere erreichen nicht mehr die frühere Stärke, der Weiſe vereinigen wird, wie man das
die Ernährung wird ſchwieriger, häufig tritt wünſcht.

Es ſeit noch bemerkt, daß alle Zuchtbe
ſtrebungen ihre Wirkung verfehlen ohne ent
ſprechende Fütterung, auch die ſonſtige Hal
tung iſt auf die Erfolge der Zucht von
größerem Einfluß. Mit der Veredelung des
Rindviehs iſt ſehr häufig eine Gewichtsver
mehrung verbunden, ſchwerere Tiere ertra-
gen aber eine kärgliche Fütterung viel weni
ger als leichtere, ſind auch ſehr häufig an
ſpruchsvoller in Bezug auf die Qualität des
Futters. Wetter iſt zu begchten, daß der Er
folg einer Züchtung in erſter Linie einer
Kreuzung um ſo ſicherer iſt, je ähnlicher ſich
die zu pagarenden Tiere ſind, um ſo unſicherer,
je verſchiedener dieſelben ſind. Bei größerer
Verſchiedenheit iſt man nie ſicher, ob die

Verſchmelzung der Eigenſchaften im Jungen
in der Weiſe eintritt, wie es gewünſcht wurde,
z. B. ſind die braunen Raſſen des Schwyzer,
Monkabone und Allgäuer Viehes im Kör-
perban und in den Eigenſchaften ſo ähnſich
daß man bei einigermaßen richtiger Auswahl
der Zuchttkiere und entſprechender Fütterung
und Haltung bei Kreuzung von Allgäuer mit
Montavonern oder von Montkavonern

nicht angeben, es hängt das in
Verſchmelzung der Eigenſchaften im Jungen
mit Schwyzern. Dennoch gibt es auch in
beiden letzteren Fällen gelungene Zuchten.

Ein ganz weſentliches Förderungsmittel
der Viehzucht haben wir in den Stammzucht-
oder Herdbuchgenoſſenſchaften. Dieſes För
derungstnittel iſt für Gegenden mit vorherr-
ſchend bänerlichem Beſitz für Herbeiführung
großer und raſcher Erfolge geradezu aus
ſchlaggebend. Die Zuchtgenoſſenſchaften laſ
ſen den Rindviehbeſtand der Mitglieder un

terſuchen, diejenigen Tiere, welche den Eha-
rakter der zu züchtenden Raſſe haben, wer
den in dem Herdbuch eingetragen, und in der
Regel an einem Horn gebrannt. Die Nach
zucht ſolcher Tiere, welche nur mit eingetra-
genen gepaart werden dürfen, wird wiederum
eingetragen, ſo daß ſich alſo mit der Zeit ein
Stammbaumregiſter für die Tiere der Ge
noſſen bildet. Der Nutzen iſt ein doppelter.
Dadurch daß eingetragene weibliche Tiere
nur mit eingetragenen Farren gepaart wer
den dürfen, iſt Garantie, daß die Zucht fort
ſchreitet. Auf der andern Seite hat der
Käufer hier eine Gewähr, daß er Tiere mit
Formen und Eigenſchaften bekommt, wie er
ſie wünſcht, und die Gefahr, Rückſchläge zu
bekommen, iſt für ihn um ſo kleiner, je weiter
das Stamimregiſter des gekauften Tieres zu

Die Formen und Eigenſchaften beider gerade in rekgeht,
In Gegenden, wo eine Zuchtgenoſſen

ſchaft nicht beſteht, tuk jeder Landwirt gut,



ein einfaches Stammregiſter zu
wenn er abEin ſolches Skammregiſter erhöht das Ver
trauen des Käufers auf die Richtigkeit der
Angaben des Verkäufers, insbeſondere in
dem Fall, wenn man ſich von der Trächtigkeit
einer Kuh oder Kalbin noch nicht durch Be
fühlen überzeugen kann. Fügt man im
Stammregiſter noch das Datum bei, an wel
chem die Kühe trocken geſtellt wurden oder
n Ergebniſſe eines monatlichen Probeinel
ens,

führen,
umd zu weibliche Tiere verkauft

Eſſig bald anfangen,

man in ein Faß von etwa 30 Liter Raum
inhalt Den übrigen Räum füllt man nun
mit ſtarkem Eſſig voll. Dänn legt man das
Faß an einen warten Ort mit offenem
Spundloch, worauf die Flüſſigkeit anfängt
zu gären. Die Gärung dauert 9510 Wo
chen. Nachdem die Gärung aufgehört hat,
verſpundet man das Faß, und ſo wird der

ſich zu klären. Zu
nächſt kann man die Hälfte auf Flaſchen
füllen und dann wieder Honigwaſſer nach

kräuſeln ſich die Blätter infolge von Blatt
lIausſtichen, bei der andern, wovon hier die
Rede ſein ſoll, der gefährlicheren Art, iſt einPilz d e Urſache Durch dieſen Pilz werden

die Blätter blaſig aufgetrieben, rot und gelb
lich gefärbt, ſie rollen glockenartig zuſammen
und verdorren allmählich. Als ein bewähr-
tes Mittel gegen die Krankheit wird eine
reiche Kalkdüngung empfohlen. Durch dieſe
erzielt man ein derberes Holz. Die Bäume
werden feſter in den Zweigen und hierdurch

wider n en gegen e e Jnn Fällen hat das Schwefeln ſich recht
gut bewährt, dagſel be kann aber doch die

weitere Verbreitung des bei ſtarkem und plötzlichen Temperaturwechſel heftig enden

Pilzes nicht ver hindern. Zu u e b
nun wurde ein Mittel erſonnen, welches bereits mit Erfolg gewendet. wurde. é wer

den nämlich in einem Quantum von 00
Liter Waſſer 150 Gramm Eiſenvitriol gelöſt
und dieſer Löſung noch 300 Gramm Kupfer
vitriol zugeſetzt. Mit dieſem gewiß leicht her
zuſtellenden Mittel, welches vor dem Ge
brauch kräftig durcheinander gerührt werden
muß, werden die erkrankten Pfirſichbäume
ausgiebig beſpritzt. Sind aber die Zweige
noch jung und zart, ſo muß dieſe Löſung
vorher auf die Hälfte verdünnt werden, da
mit ſie keinen Schaden anrichte.

Clie bereitet man Honigelſig?
Man kocht etwa 25 Liter Regenwaſſer

mit 2 Liter e (je mehr Honig, deſto
ſtärker wird der Eſſig) unter ſtarke Um
rühren und Abſchättmen etwa eine volle
Stunde

Das abgekühlte Hontgwoßſer gießt vollkommen erfreuen will.

zeit auch neu belebt und verjüngt wird. Tau
ſende und abertauſende kleiner Würmchen
werden durch die warmen Strahlen der Früh-
lingsſonne aus der Erde hervorgerufen, luſtig
krabbeln ſie umher und durchſchwirren ſuüm-
mend die Luft, das Quacken der Fröſche und
Zirpen der Grille tönt wieder durch die
Fluren, viele bunte Vöglein ſingen ihr Lied-
chen ſchon in der Morgenfrühe, der Kuckuk ruft
aus dem Wald, die Nachtigall erfreut den
Menſchen auch durch ihre Sangeskunſt und die
Lerche ſteigt empor mit dem Geſang:

Gloria in Exelsis Deo.
Dieſer Lobgeſang der Lerche erinnert

Menſchen gleichſam an ihre Pflichten
Herrſcher über die Tiere. Bekanntlich iſt der
Menſch nach den Ueberlieferungen der Geneſis
von Gott zum Herrſcher über die Tiere ge
ſetzt und übt auch dieſes
fang an aus, indem er ſich alle Tiere nutzbar
macht.

ſeinen Untertanen Nutzen ziehen
ſondern auch um ihr Wohlergehen beſorgt ſein
muß, ſo darf auch der Menſch die ihm unter
ſtellten Tiere nicht bloß ausnützen,

die
als

Herrſcherrecht von An
höchſter

Wie aber ein Herrſcher nicht bloß von
darf,

Leider begegnet man hänfig der Anſicht daß

in der warmen Jahreszeit dic Tiere der Pflege

von e weniger bedürfen als im
Winter Das iſt fedoch irrig. Wenn ſich die
Diere im Sommer kräftig und geſund erhalten
ſollen, ſo müſſen ſie auch ſorgfältig gepflegt
werden.

Bei der Tierpflege in der warmen Jahres
zeit haben wir ſelbſtverſtändlich unſer Augen

merk in erſter Linie auf diefenigen Tiere zu

Tiere nicht vorher eine Speichel

ſo gewinnt dasſelbe ſelbſtverſtändlich gießen und die Gärung durch un verſchloſſenen zl richten, welche uns äm benoch an Wert. Nachſ tehend fast ein Formu Spund erneuern So hat man, wenn die ne lichſten h ren e m
Iar für ein einfaches Stammregiſter in wel Schlachtzeit herannaht, eine ganze Menge un lich r e echem jedes zur Zucht aufgeſtellte Tier eine ſtarken Eſſigs und ſpart 3aler, ſächlich das Fferd, und müſſen wir uns
oder zwei Seiten erhält. braucht den Eſſig nicht erſt beim Kaufmann her mit der Pflege desſelben eingehend

Stammregiſter für die kaufen zu laſſen. Die Hefe heißt Eſſigmutter befaſſen. e
Und kann immer wieder verwertet werden. Die Wartung des Pferdes fordert in der

Nane, erwarb Andern Kalben Wärnen will ich aber noch davor je die Elſige warmen Jahreszeit große Sorgfalt. Eine

e e e e fäſſer zur Metberei enntße SNummer wer ne Sewer fäſſer n Metbereitung u heiten en kräftige und ausreichende Fütterung iſt vor
Be Ab atum Farren Datum ber kungen auch nach der beſten Reinigung läßt ſich die allen Dingen notwendi Skets ß jed

zeichnung ſtammnng Nummer Eſſigmutter nicht entfernen und der Met Pferde ge ewird jedesmal ſauer und zu Eſſig. Pferde genug Zeit zum Freſſen gelaſſen
Bleſſe Gekauft 6. März Ge werden, und zwar Mittags mindeſtens zweiet ne ehe 19 e Di Fl d i Stunden. Das Geſchirr muß während dieſer5. Schmi arren 1Sieſſe 190 Simmen le ege der lere n ler Zeit abgenommen und von Schweiß und Staub
Sim men 350 Mark thaler warmen Jahreszeit J ca Rotſchec forgfältig gereinigt werden. Nach jedereuzun 4 J re Sgung Von Hermann Borkenhagen. Fütterung iſt die Verabreichung eines Bundes

e Derſelbe 2. Jan Farren Kalb guten Heues nötig, da mit einem Magen voll1902 ſtall verkauft M der Frühli o c S J r Sre s an Wenn der Frühling ſeinen Einzug gehalten Heu das Pferd ſein Veſper und Frühſtück mit
17 e und die warmen Sonnenſtrahlen die Erde er- hinausträgt. Abends darf nie verſäumt
40 Mart wärmen, dann regt ſich's mächtig in der Natur: werden, die Hufe zu reingen, die Haut abzu

S Sept. Ge Juni Kuhſtall neues Leben entſteht, und was da lebt, wird reiben, Ohren und Augen mit Waſſer Zu
160 an 1903 No. 8 verfüngt. Der Menſch freut ſich über den An ſäubern.

Siminen euch der en Zeif ein Herz eitet ſi 88 re S e teuer e Hers ſich, es Sorgfältiger noch als die Fütterung mußRoſſcheg zieht ihn hinaus in Feld und Wald, wo die das Tränken beſorgt werden. Niemals darf
Vegetation der Erde zur vollkommendſten Ent ein Pferd mit eiskaltem Waſſer getränkt

Zur Bekämpfung der Krauſelkrankheit en n en alles kreibt und ſprießt werden, weil dadurch Erkältungen entſtehen,
den o s e grünt un enneen e welche ſchwere und langwierige Krankheiten

vreund hat nicht nr r Folge haben könne Buſten, Magen undEs u Ar r te e e e Frent Anßenwelt, ſondern auch an Darmentzündung, Durchfall und Bräune ſind
en. der Tierwelt, welche ja in der warmen Jahres meiſtens Folgen von Erkältungen durch kaltes

Tränken. Verkehrt iſt aber auch, Pferde vor
dem Futter garnicht zu tränken. Häufig wird
jedoch einem Tiere nach langer angeſtrengter
Arbeit das trockenſte S verabreicht vhne
einen labenden Trunk. Da nun die Verdau
ung des Futters eine Menge Speichel erfor
dert und das Tier dieſen zum großen Teil bei
der Arbeit verſchwitzt hat, kann die Verdau
ung nicht regelmäßig vor ſich gehen, wenn dem

erſetzende

Flüſſigkeit verabreicht wird. Es iſt daher
dringend nötig, ein Pferd vor dem Füttern
mit „verſchlagenem“ Waſſer, vermiſcht mit

Kleie, zu tränken.
Wie durch ein unverſtändiges Tränken, ſo

können auch noch durch einennverſtändige Haut
pflege mannigfäche Krankheiten verurſacht
werden. Die Haut des Pferdes iſt nämlich für
die Geſundheit und das Wohlbefinden von

Bedeutung. Die Ausſcheidung und At
mung der Haut muß immer regelrecht von
Statten gehen können. Darum muß die

Haut täglich ſorgfältig gereinigt und das Tier
vor

ſondern
muß dafür Sorge tragen, daß es ihnen gut
geht. Jeder einzelne Menſch ſteht in der
welt wie ein Gärtner im Garten; wie dieſer
die Pflanzen ſorgſam hüten und pflegen muß,
wenn ſie wohlgedeihen und ihm Nutzen bringen
ſollen, ſo muß auch der Menſch die Tiere ſorg
fältig behandeln, wenn er ſich ihres Nutzens

Tier

ſchroffem Temperaturwechſel, namentlich
vor Zugluft, ſorgfältig bewahrt werden.

Zur rativnellen Hautpflege gehört auch das
Baden vder Schwemmen der Pferde; jedoch iſt
hierbei die größte Vorſicht geboten. Das
Schwemmen unmittelbar nach dem Füttern iſt
ſchädlich. Ebenſo ſchädlich iſt es, die Tiere im
Trabe zur Schwemme zu reiten; ſie müſſen voll
ſtändig abgekühlt ins Waſſer kommen. Der
Abend iſt die beſte Zeit zum Baden der Pferde-

Die
gede

anfe

wer
u

Sch

übe

pdet

ſchw

Tie:

lieb

Eut

müſ

ang

reib

dal

wer

ſeit

Leil

hei

weil

geft

mit

das

Er
n

die

jed

da



icht, daß

r Pflege

als im
ſich die

erhalten

gepflegt

Jahres
Augen

iere zu
ken und

gehört

vir uns
ugehend

in der

Eine

iſt vor

ß jedem

gelaſſen

s zwei
d dieſer

d Staub

J jeder
Bundes

gen voll

tück mit

erſäumt

it abzu

er zu

ig muß

5 darf
etränkt

tſtehen,

kheiten

e

ine ſind

h kaltes

rde vor

ig wird

trengter

t vhne
Verdan

erfor
Teil hei

Verdail

enn dem

rſetzende

daher

Füttern

cht mit

nken,

geHaut
aunſaht

nlich für

n von
und Ar

echt von

zuß KRe

as Der
mentlich

i

auch das

jedoch iſt

h Das
ittern i

Tiere in
ſen voll

n rr Pferde

Die Badezeit darf nicht über 10 Minuten aus
gedehnt werden. Sobald die Tiere zu zittern
anfangen, müſſen ſie aus dem Waſſer gebracht
werden. Die Temperatur des Waſſers muß
14—16 Grad R. haben, mehr iſt noch beſſer. Die
Schwemme darf nur ſo tief ſein, daß die Tiere
überall Grund finden.
vder Herzfehlern dürfen überhaupt nicht ge
ſchwemmt werden; ebenſowenig ſäugende
Tiere. Trächtige und ſäugende Stuten ſollten
lieber nicht gebadet werden, da ſie ſich leicht das
Euter erkälten können. Nach dem Schwemmen
müſſen die Tiere bewegt werden; im Stalle
angekommen ſind ſie ſorgfältig trocken zu
reiben.

Auch den Scheuklappen muß in der warmen
Jahreszeit beſondere Beachtung geſchenkt
werden. Jm allgemeinen ſollten ſie ganz be
ſeitigt werden, da ſie den Augen ſchädlich ſind.
Leider iſt ihre Beſeitigung nicht gut möglich
bei einem eifrigen und ängſtlichen Pferde,
wenn dieſes neben einem pflegmatiſchen
gefahren wird. Wenn nämlich das faule Pferd
mit der Peitſche angetrieben werden ſoll, wird
das andere, wenn eskeine Scheuklappen hat, das
Erheben der Peitſche bemerken und noch eifriger
und ängſtlicher werden. In dieſen Fällen ſind
die Scheuklappen alſo unentbehrlich; ſie müſſen
jedoch möglichſt weit von den Augen abſtehen,
damit ſie nicht ſcheuern und drücken.

In heißen Tagen empfiehlt es ſich auch, die
Pferde während der Arbeit öfter zu tränken,
aber nicht eiskalt. Jhr Kopf muß durch einen
Strohhut vor den ſengenden Sonnenſtrahlen
geſchützt und ihr Körper öfter trocken gerieben
werden, und zwar mittelſt eines feuchten Sack
tüches. Das Uebergießen mit kalten Waſſer iſt
nicht ratſam, da infolgedeſſen ebenfalls Er
kältungen entſtehen können. Auch iſt zu berüick
ſichtigen, daß ſich der naſſe Körper nachher
wieder leichter erhitzt. Beſſer iſt es daher, die
Pferde in Schatten zu ſtellen. Eine Be
ſchattung der Halteplätze von Droſchken, Om
nibus uſw. iſt eine dringende Forderung im
Intereſſe des Tierſchutzes. Die Beſchattung
ließe ſich leicht. ermöglichen durch Baum
anlagen und entſprechende Schutzbauten; ein
eiſernes Geſtell mit Segeltuch,
natürlich, dürfte genügen.

Praktiſches aus der Landwirtſchaft
Wie ſind verhagelte Obſtbäume zu be

handeln Bei Behandlung verhagelter Obſt
bäume iſt die erſte Bedingung, daß die Hilfe
raſch gebracht wird, denn jede Verzögerung
bringt Nachteil. Die vom Hagel Zerfetzte,
zerſprungene oder zerſchlitzte Rinde muß ge
deckt werden, damit die Luft abgeſchloſſen

Pferde mit Lungen

verſtellbar

Anſtrich verwendet man bei kleineren Wunden
Baumwachs; bei größeren Kopfwunden iſt
Teer wegen ſeiner Dauerhaftigkeit beſſer.
Alle neu ſich vildenden oder friſchen Zweige
am Stamm vder den Aeſten läßt man im
Laufe des Jahres ſtehen, denn ſie tragen zur
Erholung des Baumes bei.

Das Miſtbeet bei Sonnenſchein. An
ſonnigen Tagen iſt das Miſtbeet ſtets zu
lüften, und es iſt auch für Beſchatten des
ſelben zu ſorgen. Bleiben die Fenſter ge
ſchloſſen, ſo entwickelt ſich eine derartige Hitze
im Miſtbeet, daß vieler Samen vertrocknet
und dann nicht aufgeht, oder die ſchon auf
gegangenen Sämlinge werden trocken und
verſengen. Manche Gewächſe können zwar
ſehr viel Wärme vertragen, doch die meiſten
Gemüſe und Blumenpflänzen verlangen eine
nur mäßige Wärme und wachſen bei ſolcher
veſſer, als bei zu hoher, und wenn ſie bei ſehr
hoher Temperatur im Miſtbeete auch nicht
immer gleich verbrennen, ſo wachſen ſie lang
und ſpindelig, werden ſchwächlich. Man ver
ſäume daher das Lüften nicht! Was das
Schattengeben betrifft, ſo iſt ſolches nicht zu
übertreiben, denn zuviel davon erzeugt
gleichfalls ſpindelige Pflanzen. So lange ſich
die letzteren bei Sonnenſchein nicht mehr er
ſchlafft zeigen, iſt gewöhnlich kein Beſchatten
nötig, ſondern es genügt ſchon das Lüften der
Fenſter. Wer ſeine Pflanzen hart und
kräftig erziehen möchte, tut wohl, wenn er an
ſonnigen Tagen die Fenſter ganz
und nur abends wieder auflegt.

Um Pferde vor Fliegen zu ſchützen,
währt ſich das folgende Verfahren.
tauche einen Schwamm in Kar
ſäurelöſung und benetze damit diejenigen
Teile des Pferdes, welche am meiſten von den
Fliegen beläſtigt werden. Dieſes Mittel iſt

be
Mai

durchaus wirkſam, da kein Jnſekt den Ge
ruch der Karbolſäure vertragen kann. Steht
das Pferd im Stall, ſo lege
leichte Staubdecke über

allein die Fliegen e ae z en
auch den S
a de

ſchlammigen, fetten Untergrund hat. Anſangs

abnimmt

ſind es ſehr weiche, kleine Auswüchſe, die nach
und nach ſich verdicken, größer werden nd
endlich imſtande ſind, den Saft zu verderben:
Durch Entfernung derſelben und durch das
Abkratzen der alten, lockeren Rinde wird meiſt
dem Uebel abgeholfen. Der Holz ſchwamm iſt
zwar anfangs auch weich, verhärtet ſich aber
bald ſo, daß er dem Holze an Feſtigkeit näch
kommt und nur mit Gewalt abgelöſt werden
kann. Man beſchneidet die Wunde und be
ſtreicht ſie mit Baumwachs. Der Wurzel
ſchwamm iſt am gefährlichſten, indem er dem
Baum die beſten Nahrungsmittel entzieht
und ihn wohl gänzlich tötet, ohne daß man
am Stamme und den Aeſten irgend einen
Schaden wahrnimmt. Meiſt entſteht er durch
zu feuchten Boden. Man nehme die Schwämme

5 bedecke ſieweg, beſchneide die Wurzeln,
wieder mit Erde und beſtreue dann den
Boden mit zerfallenem Kalk. Zugleich ſorge
man dafür, daß die überflüſſige Feuchtigkeit
abgeleitet werde.

Wie lange geben Spargelbeete guten
Spargel? Viele Spargelbeſitzer haben die
Neigung, ſchon im zweiten Jahre nach der
Pflanzung an den Beeten herumzuſtochern,
um, wie ſie ſagen, die dickſten Pfeifen heraus-
zuſtechen. Das iſt aber grundfalſch. Die
Spargelſtaude wird dadurch ungemein ge
ſchwächt und verliert durch dieſe unbedachte
Störung des ganzen Wachstums, weil der
Saft nicht zu gunſten der Spargelſtauden

arbeiten kann, wohl fünf bis zehn Jahre an

dünne Karbol

Jahre einmal
durchgeht,

man ihn eine
dieſelbe wird nicht

Ertragsdauer. Man ſteche nie den Spargel
vor dem dritten Jahre und dann auch nur
erſt die dickſten Pfeifen. Vom vierten Jahre
der Anlage an kann regelmäßig geſtochen
werden. Trotzdem iſt es gut, wenn alle fünf

der größte Teil der Pfeiſen
was zur Kräftigung des ganzen

Beetes, wie guch zur leichteren Vertilgung
des Spargelkäfers viel beiträgt, der ſeine
Wohnung in dem Spargelſtengel nimmt und
ſich von da in die Wände hineinfrißt. Durch
Abſchneiden des Krautes verhindert man das

verringern.
Weide, wo Sommerhitze und Inſekten
tagsüber mehr Fleiſch nehmen, als ein gu
tes Futter zu erſetzen vermag, ſo tut man
gut, es am Tage in einen kühlen Stall zu
ſperren und erſt am Abend, wenn es kühler
geworden, herauszulaſſen.

abhalt
Befindet ſich da

Königinzucht. Einem güten Honigvolke,
welches die höchſten Erträge des Standes
liefert, entnimmt man die Königin und ver
wendet ſie anderwärts, erſetzt z. B. damit
eine ältere vder ſonſt minderwertige Königin
eines anderen Volkes. Nach 6 Tagen nimmt
man das entweiſelte Volk auseinander, da

mit man die ungefähre Anzahl der angeſetz-

entweiſelt
Königinnen,

ſtock angeſetzt waren
wird und die bloßgelegten Teile nicht ver
trocknen. Am beſten eignet ſich hierzu bei
kleineren Wunden kaltflüſſiges Baumwachs,
welches man ſorgfältig aufträgt und dann
mit etwas Holzaſche überſtreut, um das Ab- ſtürzt oder fallen gelaſſen werden.
laufen desſelben zu verhindern. Bei größeren
Wunden wendet man einen Mörkel aus
Lehm, Kuhmiſt, Holzaſche und Blut an, den
man dann mit einem Tuchlappen ein
bindet. Die ſo behandelten Hagelwunden
ſind nach einem Jahre vollſtändig vernarbt.
Jedoch unterlaſſe man alles Schneiden an der
Rinde oder Zweigen und verſchiebe dies auf
das nächſte Frühfſahr vor Eintritt der Vege
tationsperivde. Die durch Hagelſturm abge
knickten Aeſte ver Zweige müſſen aber mög
lichſt am Stamm vder Aſt abgeſchnitten und
die Wunden verſtrichen werden, deren Ränder
aber vorher glatt geſchnitten wurden. Zum

größte Sorgfalt verwenden indem alle

ten Königinzellen weiß. An
man alle Völker mit ſchlechten

i ſowie ſolche, welche mehrere
Jahre hindurch trotz genügender Volksſtärke
wenig geleiſtet haben, alſo keinen Sammel
trieb beſitzen. Nach wieder 2 vder höchſtens
3 Tagen ſchneidet man die Weiſelzellen des
Honigvolkes aus und fetzt je eine vder zwei
jedeme ntweiſelten Volke ein und zwar ins
Brutneſt. Die Zellen müſſen in der gleichen
Lage eingeſetzt werden, wie ſie im Mutter

und ja nicht etwa mit
Auch ſollen ſie nach

nicht gerüttelt, umge-
Sie dür

gleichen Tage

der Spitze nach oben.
dem Herausſchneiden

fen auch nicht erkalten
Beim Umgange mit

Jmker auf die eigenen
der
dte

Haſt
und

Bienen muß
Bewegungen

und Unruhe die Bienen
zum Stechen reizt.

Die Schwämme an den Obſtbänmen. Dieſe
finden ſich an den Aeſten, am Stamm und an
der Wurzel in mannigfachen Geſtalten und
Abſtufungen. Gewöhnlich ſind ſie eine natür
liche Folge des Alters und meiſt ein Merkmal
naher Auflöſung. Dér Rindenſchwamm er
zeugt ſich indes auch oft bei anhaltendem
Regen, vorzüglich wenn der Boden einen

unrnhig macht

der Eindringen des Käfers zur Krone des
ihm Spargels. Man kann annehmen, daß der

Spargel bei guter Pflege wohl zwanzig Jahre
gut ertragfähig bleibt, dann aber nachläßt;
darum iſt es gut, nach Ablauf von 18 bis 20
Jahren wieder neue Beete anzulegen.

Vermehrung der Stachelbeeren. Durch Ab
ſenker ſind alle Sorten Stachelbeeren zu ver
mehren Zu dieſem Zwecke biegt man junge,
kräftige, ein jährige Ruten mit ſchöner, ge
ſunder und wohlausgebildeter Spitze in einem
kurzen Bogen rund um die Mutterpflanze
zur Erde. Dort an der Stelle, wo der Zweig
durch die Erde zu liegen kommt, vielleicht 50
bis 60 Zentimeter von der Spitze, wird die
urſprüngliche Erde etwas fort genommen. An
deren Stelle wird humusreiche Erde mit Torf
mull, in kaltem Boden noch feingeſiebte Koh-
lenaſche gebracht. Jn dieſe poröſe, lockere
Erdſchicht legt man den Teil der Rute in
einem Bogen durch die Erde, ſteckt über den
Zweig einen aus Holz geſchnittenen Haken,
damit der Zweig nicht aufſpringen kann und
deckt in der Weiſe Erde darüber, daß eine
kegelſsrmige Erhöhitng entſteht welche den
Zweig gleichmäßig ſeucht hält. Das Ende der
Spitze muß etwa 30 Zentimeter aus der Erde
hervorſtehen. Biegt ſich dieſelbe nicht von
ſelbſt in die Höhe, ſo innß dieſelbe an ein
Stäbchen gehunden werden. Bei regelmäßiger
Feuchtigleit haben ſich ſehr bald an der durch
gelegten Stelle Wurzeln gebildet. Troibt die
Spitze, ſo wird die Erde ſorgfältig entfernt
und der bewürzelte Abſenker hinter der Wur-
zelbildung abgeſchnitten. Am beſten geſchieht
das Abſenken im Frühjghr. Man läßt die
ſelben aber nicht bis zum Heybſt wachſen, ſon
dern ſchneidet nach acht Wo den
wurzelten Teil von der Mi
aber den Abſenker in
ändern. Man entfernt nur

hebt die hervorragende
e m Herbjit wird
immuüngsort gepflangt.

jetzt be
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Büutterhandbvel.

Berlin. Oxiginalberiſcht Gebr.Gauſfe. von

Butter
Für feinſte haltbare Qualitäten bleibt die Nachfrage

gut und konnten die Einlieferungen, da die Produktion
ſchon kleiner wird, zu unveränderten Preiſen geräumt.
werden. Abweichende Sorten bleiben dagegen ſehr
ſchwer verkäuflich und drücken dieſelben auf den Markt,
auch für Landbutter will ſich noch immer keine beſſere
Nachfrage einſtellen.

Die heutigen Notierungen ſind Hof und Genoſſen
ſchaftsbutter la Qualität Mk. 101 103, Ia Qualtät
Mk. 99 102

Preiſe franko Berlin.
Ia per 50 kg. 100 106
a do 95 100Abfallende 80 95Land 80 85Schmalz

Trotzdem die Aufnahme der Weltbeſtände eine Zu
nahme der Vorräte ergab änderte das nichts an der
feſten Tendenz des Marktes Den Hauptſtützpunkt
findet derſelbe in den ſteigenden Schweinepreiſen in
Amerika, hervorgerufen durch den großen Conſum von
Schweinefleiſch infolge Mangel und Teurung von Rind
vieh. Es beſteht andauernde gute Kaufluſt für die
Herbſtmonate.

Die heutigen Notierungen ſind Choice Weſtern.
Stogn Mk. 43,09 amerik. Tafelſchingkz Boruſſia
Mk. 44,50. Berliner Stadtſchmalz Krone Mk. 45,00.
Berlitter Brakenſchmalz Koenblumme Mk. 48, in
Tierces, bis Mk. 5

Speck Nachfrage gering.

Wochenbericht
ohir, Berlin E. 19.
Die Zufuhren ſind anhaltend groß, die Stimmung

iſt aber ſchwach und beſteht nur nach feinſten rein
ſchmneckenden Qualitäten Frage, dieſe räumen ſich zu
uünveränderten Preiſen, zweite und abſchmeckende Ware
iſt dagegen unbeachtet und bleibt dringend angeboten

Preisfeſt ſtellung der von der ſtändigen
Depukation gewählten Notirungs Kommiſſion Hof u

ehe e 103 l. 95e 99 abfale 90
Tendenz ruhig

von Buſt. SchuleS
S

Futtermittel
Original Bericht vonStettin ch t. undAhren s.

Wir notieren heute Marſeiller ſog. haarfreie Erd
nuſküchen per 50 Kg. Mk. 6,25 730, Erdnußküichen,
Mehl, doppelt geſtebt und gereinigt Mk. 6,60 7,60,
ErdnßkuchenSchrot Mk. 6,70 7, 0, Baum wollſaat
kuchen Mk. 7,10, Baumwollſaatmehl, amerikaniſche
Mk. 7,00 7,20, do. doppelt geſiebt und h
Mk. 7,20 740, Seſamkuchen Mk. 5,75 6, Lokos
kuchen Mk. 5,75- 6,00, Palmkernküchen Mk. 5,60 5, 75,
Sonnenblumenkuchen M. 6,00-6,25 Napskuchen
Mk. 5,00 5,50, Leinkuchen Mk. 6,25- 6,50, Cleveland
Leinſagtmehl Mk. Hanfkuchen Mk. 425 50
Malzkeime, getrocknete Mk. 5,25, Getreideſchlempe, getrock
nete Mk. 5,25 5,50, RangoonReisfuttermehl Mk. 450
bis 4,75, amerik. Fleiſchfutternehl der Liebig-Comp.
Mk. 12,00, amerik. Mixed- Mais Mais
ſchrok grob oder fein Maismehl Mais
ölkuchen Mk. 6,50 Roggenkleie Mk. 4,70-5,
Weizenſchalen 5,00 5,25, Phosphorſaurer Futterkalk
Mk. 10, Fleiſchkuchen, getrocknet und gepreßt für
Hunde und Geflügel Mk. 15,00, Mehle, auf eigener
Dampfmühle hergeſtellt, 25 Pf. pr. 50 Ko. teurer
ſoweit nicht extra aufgeführt. Alles bord bahnfrei
Stettin. Netto Kaſſe.

Hamburg, Orjiginalbericht von Cölle und
Gliemann.

Kraftfuttermittel. Trotz des ruhigen Ver
kehrs an unſerem Markte hat die Stimmung für
Kraftfuttermittel aller Art ſich weſentlich befeſtigt.
Beſonders für Erdnußkuchen haben die Fabriken ihre
Forderungen ſowohl für prompte als für ſpätere Ver
ſchiffüngen erheblich heraufgeſetzt. In Baumwollſaat
mehl fanden ebenfalls größere Umſätze ſtatt, obwohl
der Handel in dem Artikel infolge der von drüben ab

Spinat,

Disponible Weizenkleiteküchen ſind höher zu notieren

iſt in guter Frage e
Heukige Notierungenr; S

Bezeichnung des Futtermittels

gen. w. 9 -Erdnußkuchen
w. RufisqueErdnußkuchenm.
haarfr. Marſeiller Erdnußk.

Deutſches Erdnußkuchenmehl
Entfaſertes und dopp. geſiebtes

Baumwollſaatmehl
Doppelt geſ. Texas Bauimwoll

ſagtmehl
Amerik. Vaumwollſaatmehl

Baumwollſaatkuchen
Fleiſchfuttermehl, Orig. Liebig's
Deutſche Palmkernkuchen
Deutſches Palmkernſchrot
Eocoskuchen
Seſamkuchen
Rapskuchen
Deutſche Leinkuchen

Hamburger Reisfuttermehl
Sog. helle amerik. Mais
Getrocknete Viertreber

Getreideſchlempe

S

1460
1280
1270

18,80

13,50
13,20
13,30
26,00
10,50

9,50
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10,60
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140 80
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1110 1190
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Malzkeime
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Grobſch. geſunde Weizenkleie 9,80 9,80
Mais, vergollt 8,60 9,00Die Preiſe gelten für Locoware per 106 K. ab
hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen.

Hamburs. Bericht über den S
hüſchenmarkt von Achenbach C Co

Wenngleich das Intereſſe in den letzten Tagen auch
etwas größer geweſen iſt, ſo liegt das Geſchäft doch
immer noch flau. Dagegen hat ſich die Lage an den
Produktionsplätzen erheblich feſter geſtaltet, und die
Preiſe verſchiedener Artikel haben eine Erhöhung er
fahren

Erdnußkuchen u. Meh l. Greifbare Ware wird
noch immer ziemlich reichlich angeboten, die Fabriken
habe i ihre Angebote ganz Znückge

orderungen weſentlich erhöht
was naturgemaß Tückwirkend auf unſern Markt geweſen.

Preis 117 142 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte u. Gehalt.

Baumwolkſagatmehl. Texas iſt mit Ange
boten außerordentlich zurückhaltend, während die Nach
frage nach dieſem Futtermittel, namentlich vom Norden,
als ziemlich rege zu bezeichnen iſt. Die Stimmung iſt
feſt, die Preiſe behaupten ſich.

Preis 126 139 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt.

Kokoskuchen. Das Angebot iſt wieder etwas
geringer geworden, und man hat die Forderungen im
allgemeinen etwas erhöht.

el

ſchwangchwang

Amerik. Maisölkuch en. Es wird wieder
mehr Ware angeboten und die Preiſe haben einen
kleinen Rückgang er ahren, trotzdem iſt das Intereſſe
für dieſes Futtermittel gering. S

Preis 112 120 Mk. für 1000 e ab Hamburg.
Palinküchen: Die Nachfrage iſt gering, die

Preiſe find zurückgegangen eFreſs: 102 104 Mt. für 1000 R ab Harburg.
Leinſaatkuchen u. Mehl. Die Marktlage

iſt unverändert. SPreis 120-128 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
Reisfuttermehl. Das Geſchäft liegt ruhig,

die Preiſe ſind etwas zurückgegangen S
Preis 84 92 Mk. für 1000 k. ab Hainburg.

Saaten Markt Bericht.
OriginalSämereien Bericht v. A. Metz Co. Berlin

W. 57, Vülowſtraße 57.
Das Grünfutter Geſchäft bewegte ſich auch dieſe

Woche nur in ſehr engen Grenzen, während Grün
düngungsſaaten, wie Lupinen und Phacelig tang ceti
fölig, ſich größerer Verwendung erfrenten, Mehr ge
fragt waren Herbſtrüben reſp. Stoppelrüben als Er
ſaß für zerſtörte Runkeln, Kohlrüben und Möhren

Die Ausſichten für die an früheſten zu erntenden
Gräſer und Kleearken wie Schafſchwengel, Knaulgras,
Militz und Jncarnatklee, haben ſich bei der warmen
Witterung der letzten Tage etwas mehr gebeſſert, ſo
daß allſeitig auf eine auch quantitätiv gute Ernte ge
rechnet wird.

Zur weiteren Brientiernng bitten wir, unſere in
haltsreichen, illuſtrierten Hauptkataloge zu verlangen,
dieſelbe ſtehen ebenſo wie bemuſterte Offerten aller
land wirtſchaftlichen Saaten ſtets prompt und koſtenfret
zu Dienſten, wir bitten, ſolche bei Bedarf zu verlangen

Notklee, inländiſche ſeidefreie Saaten 55 61,
Bullenklee, ſeidefr. 70— 78, Weißklee, ſeidefrei, 599
bis 75, Schwed. Klee, ſeideſrei, 45 55, Wundklee,
ſeidefrei 35- 45, Gelbklee ſeidef. 15 17, Orig- Prov.
igerne, ſeidefrei 60 Ungariſche uzerne,
ſeidefrei, 589- 62, Piemontiniſche Luzerne, ſeidefrei,
60 Sandluzerne, ſeidefr., 60 62, Juearnatklee

Vöokharaklee echt 30 35, Eſparſetle 15 17,
Schotenklee 66-—75, Fioringras 23 38, Wieſenfuchs

58 64, Puels Geruchgras 20 Franz
52 57, Weiche Trespe 13 15, Kammgras

90 96, Knaulgras 38—48, Schafſchwingel II 14,
Wieſenſchwingel 2 28, Roter. Schwingel 38- 46,
Koniggras 16—24, Engl. Raigras 17519, Ktal. Nai
gras 17 19, Röhrglanzgras echt 125-135, imothee
8 Hainrispengras 99 110, Wieſenrispengras
4451, Gemeines Rispengras 90 Serradellg
6 Aipinen 9 Sandwicken 15- Peluſchken 7 8 Wicken ſilbergr. Bnchweizen

10, brauner Buchweizen 9 9 Saatſenf 10 18,
Leindotter 12 13, Rieſenſpörgel Gelbe
Sagterbſen 8—10, Zuckerhirſe I

Sommerraps 15--20, Sommerrübſen 13 14,
Winterraps 15 19, Winterrübſen 15- 19. Alles per

Raigras

Preis 115- 128 Mk. für 1000 R ab Hamburg.

Amtlicher Berlin
Gemüſe Rettiche, p. Schck.an do. bayriſche St.

Jnländiſches.

Zerbſter, lange
runde, weiße
neue runde weiße
Magninn bounnn
rote, Daberſche
neue hieſige, lange

Porree, p. Schock
Meerrettich, p. Schock
Gr. Peterſilie, p. Sch.Bd.

p. Schockbund 3 4,00 Spargel,
kleine (Jnh. ca. 3 4Sch p. K. Stachelbeeren
große rund 2 Sch.) Blumenkohl,
Sellerie, Pom. p. Schck Schoten, P.
Schnittlauch, 100 Bund

92 52503 Nabunzen, P.
S Radieschen, p. Sch

3 Rhabarber, p. 100
3 Morcheln, p.

3,00—8,50 Salat, p. Schock
0,300,40 Gubener

1214 Kohlrabi p. Schock
Kohlrabi, bayr., p.

2—3

1,50

Karotten per SchockBund 2—3,50 Pfefferlinge p.
Mohrrüben, p.
Rote Rüben
Teltower Rübchen, p. 50 kg

Rotkohl,

gelehnten Gehaltsgarantien neuerdings ſchwierig iſt.
Auch inländiſche Fabrikate wie Lein Seſam u Raps

Puffbohnen, p. 50
0750 0,75 Bohnen, grün, p.

Schönefelder
Champignons

r

n F S n a ehe S e Selkttengeſellſchaft BerlinVerant wortlicher Redakteur- Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag, Aktiengeſellſchaft, Berlin

do. Dresd. p. Schckbd.
Kartoffeln, blaue p. 50 K. Kohlrüben p. Schock

3—3,50 Waldmeiſter, p. Mandel 0,20-0 30

.-Bd. 0,60 1,00 Bars

I

p. a e
p. Kopf

e

Wirſingkohl p. Schock
0,15-0,20 Zwiebeln p. Schock

1,75 2,25 Weißkohl, p. Schok.

Gurken, Zerbſter, p. Sch. 3,50 4

50 Ko.

ter Marktbericht.
i

l Fiſche.Lebende Fiſſche 50
Hechte

do. groß
Zander

arkt

100

89 94
64
60

108 120
122 132

S SchleieBee0,70-1,00 Bunte Fiſche
Aale, unſortiert

do. groß
do. mittelgroße

S do. klein
Plöhen

0,20 0,30 do. große
0,10 0,12 Aland

5—6 Kaärpfen 30er
0,50 do. Galizier 50er

035 do. Schleſ. 80er,
8 12 Bleiſiſche

10-12 Karauſchen
Roddow
Quappen
Wels

kl. Bdo

6,40 eKopf S

kg

Kg 4550 ken 2425
O Holzmarktſtr.
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